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wäre. 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 


Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen 
auf die 9 
8 u 248 * 

„Thorner Oſideulſche Zeitung“ 
5 nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
für das nächſte Vierteljahr nehmen jämtliche 
y Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe N 
J Stellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorne 5 
Oldeutſchen Zeitung“ zum Preiſe vor 
5 ek. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel 
jahr entgegen. 


Bom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
57, Sitzu 5 29. März, 11 Uhr. 


et wen 


ntworten. 


a ae 
ſchwer 
jürden, auch auf Seiten der Regierung; nur ſei man 
mier noch im Unklaren darüber, welche geſetzgeberiſchen 


Maßnahmen die Regierung zu treffen gedenke. (Beifall.) 


ge Studt erwidert, die Regierung ſei in einer 
ganzen Reihe von Geſetzen bemüht geweſen, den weniger 
leiſtungsfähigen Schulverbänden zu Hilfe zu kommen. 
Die Regierung werde auch weiterhin auf dieſem Wege 
fortſchreiten. Sie gedenke vor allem zehn Millionen zur 
Verfügung zu ſtellen, um alle diejenigen Härten zu mil⸗ 
dern, die durch die bisherigen Maßnahmen nicht ausge⸗ 
glichen hätten werden können. (Beifall.) 

Auf Antrag des Abg. Graf Limburg⸗Stirum (kanſ.) 


tritt das Haus in die Beſprechung der Interpellation ein. 


Abg. v. Heydebrand (konſ.) bemerkt, die Härten 
ſeien in der That ſo groß, daß Abhilfe dringend geboten 
ſei. Er, Redner, hätte gerne gewünſcht, daß ſchon in 
dieſer Seſſion ein diesbezügliches Geſetz vorgelegt worden 
Die Laſten, wie ſie jetzt ſeien, ſeien zu drückend. 

Abg. Seydel⸗Hirſchberg (el.) führt aus, die 
Laſten ſeien zum Theil jo hoch gewachſen, daß eine 
fundamentale Aenderung den Geſetzgebung durchaus ge⸗ 
boten ſei. Die Ausſicht, daß in abſehbarer Zeit ein 
allgemeines Schulgeſetz kommen werde, ſei doch außer⸗ 
ordentlich gering. Da ſei es das einzig Richtige, die 
Materien auszuſcheiden, die ſich getrennt regeln laſſen, 
ohne daß die Gefahr vorliege, daß dabei die alten 
Gegenſätze von Neuem entbrennen könnten. Zu dieſen 
Materien gehöre vor allem die der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht. Hier decken ſich die Wünſche aller Parteien. 
Abg. Porſch (Centr.) erkennt gleichfalls die ſchweren 
auf dieſem Gebiete herrſchenden Mißſtände an. Die 
Mißſtände würden vielfach noch verſchärft durch die Majori⸗ 
ſirung kirchlicher Minderheiten. Eine abgeſonderte Re⸗ 
gelung der Schulunterhaltungspflicht ſei wohl möglich, 


aber erwünſcht würde ſie nicht ſein, weil ſie mit der 


Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen würde. Durch eine 
ſtückweiſe Regelung würde die Sache auch nicht gebeſſert 
werden. Wenn ein Geſetz über die Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht vorgelegt werde, dann würde ſich das Centrum 
nicht grundſäßtzlich weigern, in die Berathung deſſelben 
einzutreten, es müſſe ſich aber alles Weitere für ſeine 
Stellung vorbehalten. 

Abg. Graf Kanißz (konſ.) meint, im Prinzip habe 
der Vorredner Recht. Die Schule ſei aber eine Veran⸗ 
ſtaltung des Staates, und der Staat habe dafür Sorge 


zu tragen, daß die Träger der Schullaſten nicht zu ſehr 


überbürdet würden. Das ſei aber im hohen Maße der 


ſchnelles Vorgehen gebot 


Fall. In Schleſien z. B feien die Mißſtände jo ſchlimm, 
daß er, Redner, ohne Bedenken die Hand dazu bieten 
würde, um für dieſe Provinz allein eine Regelung der 
Schulunterhaltungspflicht herbeizuführen. Aber auch in 
Ostpreußen herrſchten arge Zuſtände. Ihm ſeien Fälle 


bekannt, in denen die Gutsbeſitzer als Schulpatrone 18 


Prozent ihres Einkommens allein für Schulunterhaltungs⸗ 
zwecke aufwenden müßten. Das ſeien 600 pCt. der Ein⸗ 


kommenſtener, die ſie zu zahlen hätten. 


Abg. Friedberg (ul.) betont, die Erklärung des 
Miniſters habe ſeinen Freunden eine ſchwere Enttäuſchung 
gebracht, weil fie geglaubt, daß die endgiltige Löſung 
der Frage erheblich näher ſei. Herr Dr. Boſſe habe 
doch ſchon eine Staſtik veranſtaltet und nun ſolle noch⸗ 
mals eine neue Statiſtik, und zwar über das ganze Ger 
biet der kommunalen Belaſtung, daran angeſchloſſen werden. 


Ehe man auf eine geſetzliche Regelung rechnen könne, 


dürfte alſo 1 7 geit vergehen. Und doch ſei ein 
Wi ö 


rene 


. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugsmeis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brüſckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


das, 


der Schule etwas zu ändern. 


gung ſein 0 
Geſetz vorgelegt werden 


dtlein (ff.) begründet die 


Sonnabend, den 


fl 


Ref 


ech⸗Anſchluß Ur. 46. | 
r 


Va) 


51 März 000 


Geſchäftsſtelle: 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unte: 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


alle auswärtigen Zeitungen. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) iſt ebenfalls der 
Meinung, daß etwas ſchneller hätte vorgegangen 
werden können. Auch ein allgemeines Schulgeſetz könne 
ſehr wohl mit einer Regelung der Schullaſten ver⸗ 
bunden werden, wofern mau ſich nur dabei beſchränke 
auf Regelnng äußerer Angelegenheiten. So auf die 
Mitwirkung der Gemeinden bei Ernennung der Lehrer, 
auf Organiſation der örtlichen Schulverwaltung unter 
Mitwirkung der Kirche, auf Ausführung des Grund⸗ 
ſatzes der Verfaſſung, daß die Schulen möglichſt konfeſ⸗ 
ſionell eingerichtet würden. Es müſſe dies aktuelles 
Recht werden. 

Abg. Graf Limburg⸗Stiru m (konſ.) erklärt, 
was Herr v. Zedlitz betont habe, gerade das ſei, 
was auch von ſeinen Freunden von einem allgemeinen 
Schulverwaltungsgeſetze verlangt werde. Offenbar hätten 
ſich alſo die Standpunkte der Parteien einander genähert, 
und er gebe daher die Hoffnung nicht auf, daß ein 
ſolches Geſetz in nicht ferner Zeit zu Stande komme. 

Miniſter Studt führt nochmals aus, daß es für die 
Regierung nöthig ſei, erſt noch weitere ſtatiſtiſche Nach⸗ 
weiſe abzuwarten, da die Belaſtung der Gemeinden doch 
eine ſehr verſchiedene ſei. Solche Nachweiſe ſeien um ſo 
nöthiger, als es ſich überhaupt um bedeutende Summen 
handle. Allein im vorigen Jahre ſchon ſeien an 18 496 
ländliche Schulgemeinden 8¼ Millionen Mark und an 
809 ſtädtiſche 1¾ Millionen an Beihilfen gezahlt worden, 
davon ein ſehr erheblicher Theil in Oſtpreußen. Die Re⸗ 
gierung ſei nicht gewillt, an dem bisherigen Syſtem der 
thunlichſten Durchführung des konfeſſionellen Charakters 
f Die heutige Debatte habe 
ung bedeutende Anhaltspunkte zu ihrem weiteren 
gegeben. ; 
opſch (frſ. Vp.) legt die zwingende Noth⸗ 
gkeit für ein gebn ee dar unter Beleuchtung 
amentlich der Patronatsrechte de 

leſten, denen entsprechende! 


er Regier 


hebungen, damit baldigſt ein 
ne im Intereſſe von Gemeinde, 
Schule und Lehrerſtand. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) zieht aus den Erklärungen 
des Miniſters den Schluß, daß derſelbe eine ſolche Be⸗ 
ſchleuniguug veranlaſſen und daher hoffentlich ſchon in 
nächſter Seſſion im Stande ſein werde, ein ſolches Geſetz 
einzubringen. 

Damit ſchließt die Beſprechung. 

Alsdann wird die Eiſenbahn vorlage in 3. 
Leſung nach ganz kurzer Generaldebatte definitiv ge⸗ 
nehmigt. 

Ohne bemerkenswerthe Debatte wird die Vorlage betr. 
Erweiterung des Stadtbezirks Stettin 
in erſter und zweiter Leſung erledigt bezw. genehmigt. 

Es folgt die 2. Leſung der Vorlage betr. Ab ände⸗ 


rung der Kreisordnung (and erweite Bildung | 


des Wahlverbandes der größeren ländlichen Grundbeſitzer 
und des Wahlverbandes der Städte in den Kreiſen Teltow 
und Niederbarnim.) ä 

Zum $ 2, der in der Berathung mit $ 1 verknüpft 
wird, liegt ein Antrag Crüger (frſ. Vp.) vor, dem Para⸗ 
graphen folgenden Zuſatz zu geben: „Die Beſchränkung 
im § 89 der Kreisordnung, wonach die Zahl der ſtädti— 
ſchen Abgeordneten die Hälfte der Kreistagsmitglieder 
nicht überſchreiten darf, kommt hierbei in Fortfall.“ 

Abg. Träger (frſ. Vp.) führt aus, ſeine Freunde 
würden dies Geſetz, welches gleichſam eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Reinkultur in den beiden Kreiſen einführen 
wolle, ablehnen, da dasſelbe die Rechte der Städte und 
ſtadtähnlichen Gemeinden des Kreiſes nicht hinlänglich 
wahre. Bei Annahme des freiſinnigen Antrages werde 
wenigſtens der bisherige Zuſtand annähernd gewahrt, 
deshalb bitte er um Annahme dieſes Antrages. 

Miniſter von Rheinbaben erklärt die Bacillen⸗ 
theorie des Vorredners für unzutreffend. Eine Mendes 
rung in der Zuſammenſetzung des Kreistages ſei uner⸗ 
läßlich. Er bitte, auch den Antrag Crüger im Intereſſe 
des Friedens abzulehnen. 

Abg. Irmer (lonſ.) bekämpft ebenfalls dieſen Antrag, 

Der Antrag Crüger wird abgelehnt und das ganze 
Geſetz in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Es folgt noch die 2. Leſung der Vorlage betr. die 
Polizeiverwaltung in den Stadtkreiſen 
99 Schöneberg und Rix ⸗ 

orf. 

Zum $ 4, welcher von dem Bezirksausſchuß zu Berlin 
handelt — fortan zwei Abtheilungen, deren eine alle 
polizeilichen Angelegenheiten für Berlin und jene Vor⸗ 
orte, die andere dagegen alle ſonſtigen Berliner Ange⸗ 
legenheiten zu erledigen hat — liegt ein Antrag Kreit⸗ 
ling (frſ. Vp.) vor, welcher dem beſtehenden Berliner Be⸗ 
ii alle ſeine bisherigen Funktionen überlaſſen 
will. . 


Beim $ 1 ſpricht Abg. Arendt (fr) ſich für un⸗ 
veränderte Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe aus und 
interpellirt alsdann den Minifter wegen der neulichen 
Aeußerung Bebels im Reichstage, daß bei der bekannten 
Beſchädigung der Denkmäler in der Siegesallee junge 
1 5 aus der herrſchenden Klaſſe die Thäter geweſen 
eien. 

Miniſter v. Rheinbaben bezeichnet dieſen Vor⸗ 
wurf als unerhört. Nicht ein Schatten des Beweiſes 
liege dafür vor. Vielmehr ſprächen gewiſſe Momente 
gegen eine ſolche Annahme. Es handele ſich offenbar 
um eine wohlüberlegte That mit einem feſten Juſtrument. 
9 1 8 Kreitling (frſ. Vp.) empfiehlt ſodann feinen 

ntrag. 
Nach kurzer Debatte wird dieſer Antrag abgelehnt 
und das Geſetz in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Freitag 11 Uhr: 3. Leſung der heute in 2. 


N AR 
0 RN 758. 


die Entwaldungen nicht blos an einzelne Oberprä 
e a i dungen nich 3 an einzeln rpräſ 
ronatspflichten nicht 

r um Beſchermi⸗ 


Leſung 


an genommenen Geſetze, Interpellation wegenzder Sturm⸗ 
fluthſchäden am Kuriſchen Haff, Petitionen. 


Berrenhaus. 
6. Sitzung vom 29. März, 11 Uhr. 


Das Haus beginnt die Etatsberathung. 

Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt. 

Beim Etat der handwirtehſchaflichen 
Verwaltung bittet 

Graf Mirbach⸗-Sorquitten um Einſtellung 


eines Betrages von jährlich etwa 300 000 Mk. zur Vor⸗ f 


nahme von Tiefbohrungen im Oſten und Monarchie, um 


über das Vorhandenſein von Salz, Kali, Kohlen Klar⸗ 


heit zu ſchaffen. 

Miniſter v. Miquel entgegnet, daß für dieſe Zwecke 
ein Fonds von 400 000 Mk. im Etat ſich befinde. Da 
Da aber augenblicklich in den weſtlichen Gegenden noth⸗ 
wendige Bohrungen vorgenommen werden müßten, ſo 
könne er nicht ſagen, wann ſolche Bohrungen im Oſten 
ſtattfinden würden. 

Herr v. Below⸗Saleske bittet, der Einwan⸗ 
derung von Arbeitern aus dem Oſten keine Schwierig- 
keiten zu bereiten. Die ſlaviſchen Arbeiter paßten ſich 
ſchnell unſerer höheren deutſchen Kultur an. 

Frhr. v. Durand bittet um Beſchleunigung des 


Fideikommißgeſetzes. 


Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert auf 
eine Anregung aus dem Hauſe, daß die Regierung die 
aus dem Verſchwinden der Privatwaldungen drohenden 
Gefahren voll überſehe und zu einem geſetzgeberiſchen 
Einſchreiten entſchloſſen ſei. Ob aber die Vorlage noch 
in dieſer Seſſion eingebracht werde, ſei zweifelhaft. 

Graf von Mirbach wünſcht, daß die Umfrage über 

ſidenten, 
ſondern an alle gerichtet werden möge. g 
Oberlandforſtmeiſter Donner jagt dies zu. 
Beim Stai der Geſtüts verwallung be 
ſchwert ſich g ö \ 

Graf von Arnim Boitzenburg über dir 
maſſenhafte Einfuhr amerikaniſcher Pferde. 

Oberlandſtallmeiſter Graf Lehn dorff entgegnet, 
beim Abſchluß neuer Verträge werde auf dieſe Angelegen⸗ 
heit Bedacht genommen werden. 

Beim Etat der Finanz verwaltung wird 
eine von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Reſolution 
debattirt, wonach die Regierung erſucht werden ſoll, daß 
Neuanlagen, für welche erhebliche Anfwendungen in mehr— 
fachen Jahresbeiträgen erforderlich werden, nicht durch 
Einſtellung in den Etat, ſondern durch beſondere Geſetz— 
entwürfe dem Landtage vorgelegt werden. 

Herr v. Levetzow beantragt, der Reſolution noch 
einzufügen: in Wahrung der Etatsrechte des Herren⸗ 

auſes. 
0 Miniſter v. Miquel bemängelt die Reſolution als 
dehnbar und entbehrlich. 

Hierauf wird die Reſolution und ebenſo der Antrag 
v. Levetzow mit großer Mehrheit angenommen. 

Beim Etat der direkten Steuern erörtert 

Frhr. v. Durant das Ergebnis der Steuer⸗ 
einſchätzung. ; 

Graf v. Kleift- Shmeanzin beklagt die Härten des 
Einſchätzungsverfahrens. 

Miniſter v. Miquel führt aus, man ſolle ſich doch 
hüten, die gewiſſenhaft geübte Steuernachprüfung als 
chikanös zu behandeln. Wenn die Beamten ſehr energiſch 
zu Werke gingen, ſo ſei doch auch die Klugheit der 
Cenſiten, ihre Steuer zu verringern, ſehr gewachſen. Da 
vertheilten die Väter ihr Vermögen bei Lebzeiten an die 
Söhne oder ſchlöſſen Alimentationsverträge mit dieſen, 
um die Steuerzahlung zu verringern. Die Beamten 
treffe kein Vorwurf. 

Graf Kleiſt-Schmenzin weiſt auf die Verbitterung 
hin, welche ungerechte Beſteuerung bei monarchiſchen und 
regierungstreuen Bauern hervorrufe. 

An der weiteren Debatte hierüber betheiligen ſich noch 
die Herren Graf Mirbach und Oberbürgermeiſter Be n- 
der Breslau. 

Nachdem noch eine Reihe von Etats erledigt war, 
vertagt das Haus die Weiterberathung auf Freitag 1 Uhr. 


Deutſches Neich. 

Der Kaiſer hörte am Donnerstag den 
Vortrag des Kriegsminiſters. Vorher hatte der 
Kaiſer im Auswärtigen Amt eine Beſprechung 
mit dem Grafen Bülow. 

Der Landtagsabg. Koliſch iſt am 
Donnerstag Vormittag im Berliner Eliſabeth⸗Kran⸗ 
kenhauſe in Folge eines erneuten Schlaganfalls, 
geſtorben. Koliſch war gewählt im 6. poſenſchen 
Wahlkreiſe Frauſtadt-Liſſa und gehörte der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung an. Seit 1888 vertrat er 
denſelben Wahlkreis. Der Verſtorbene war 
geboren am 21. Oktober 1843 in Liſſa i. P., 
hat alſo ein Alter von noch nicht 57 Jahren 
erreicht. Er war in feiner Vaterſtadt Amts- 
gerichtsrat. 

Der Kunſtparagraph in der lex 
Heinze iſt bekanntlich 1892 von der bayeriſchen 
Regierung ausgegangen. Die Vorgeſchichte dieſes 
Paragraphen iſt nach der „Frankf. Ztg.“ noch 
dadurch beſonders intereſſant, weil er zugeſtande⸗ 
nermaßen vom damaligen Münchener Polizei⸗ 


Geöff 


[Der Centrumsabg IC 5 
hat vor einer Centrumsverſammlung in Mainz 
am Dienstag ausgeführt, das Fleiſchſchaugeſez 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


direktor, dem ſpäteren Kultusminiſter Müller 
veranlaßt worden ift. Dieſer Herr war ein 
beſonderer Gegner der Münchener Sezeſſion und 
ſo liegt der Schluß nahe, daß dieſer Antrag 
nicht ſowohl pornographiſchen Ausſtellungen in 
Schaufenſtern, ſondern einer beſtimmten Kunſt⸗ 
richtung galt. 

Die konſervative Interpellation wegen des 
Fleiſchſchaaugeſetzes im Abgeordnetenhauſe 
oll vor Oſtern nicht mehr zur Verhandlung ge⸗ 
ſtellt werden. Nach den neueſten Dispoſitionen 
iſt vielmehr beabſichtigt, die Oſterferien des 
Hauſes ſchon in den allernächſten Tagen, mög⸗ 
licherweiſe ſchon am Freitag, beginnen zu laſſen. 
Hiernach ſcheint es, als ob die Interpellanten 
nachträglich eingeſehen hätten, daß ſie von der 
Verhandlung über die Interpellation vorläufig 
wenigſtens keinen Vorteil zu erwarten haben und 
ſich höchſtens von weiteren Verhandlungen hinter 
den Kuliſſen etwas verſprechen. 

Kompromiß⸗ Verhandlungen 
wegen des Fleiſchſchau⸗Geſetzes 
finden nach offiziöſer Berliner Mittheilung an die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ fortwährend zwiſchen 
der Regierung und den Konſervativen ſtatt. Sie 
gelten insbeſondere einer Verſtändigung über die 
Zulaſſung des ausländiſchen Pökelfleiſches. Von 
den Konſervativen werde damit gerechnet, daß 
eine Verſtändigung erreicht wird. 15 
Dr. Schmi 


ſei für ihn unannehmbar, und zwar, weil das 
Fleiſcheinfuhrverbot unbedingt eine Verteuerung 
des Fleiſches bringe und daher die Lebenshaltung 
des armen Mannes erſchwere und verſchlechtere. 
Das Einfuhrverbot führe auch mit abſoluter 
Sicherheit einen Zollkrieg mit Amerika und da⸗ 
her eine ſchwere Schädigung unſerer Induſtrie 
herbei. Schließlich ſprach ſich der Redner für die 
Vermehrung der Flotte aus. Es werde eine den 
Wünſchen des Centrums entſprechende Löſung der 
Deckungsfrage gefunden werden. 

Eine Erhöhung der Civilliſte in 
Bayern iſt nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
geplant. Der König von Bayern bezieht nach 
dem Finanzgeſetz vom 29. Juli 1876 eine Civil⸗ 
liſte von 4 231044 Mk. Mit Rückſicht darauf, daß 


die bayeriſchen Civilliſten in den letzten 20 Jahren 


durch die Ausgaben für koſtſpielige Bauten 
während der Regierungszeit König Ludwigs II. 
beſonders beeinflußt worden ſind und die Schulden 
für dieſe Prachtbauten erſt jetzt vollſtändig ge⸗ 
tilgt worden ſind, iſt zum 80. Geburtstag des 
Prinzregenten im nächſten Jahre eine Erhöhung 
der Civilliſte in Ausſicht genommen. Die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ deuten an, daß es ſich 
dabei weniger um die Erhöhung der permanenten 
Civilliſte des Königs als um die Schaffung 
einer der Erhöhung der Civilliſte entſprechenden 
Dotation für den Prinzregenten und ſeine Familie 
handelt. Das Münchener Blatt glaubt zuver⸗ 
läſſig berichten zu können, daß auf beiden Seiten 
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer Neigung be⸗ 
ſteht, einer ſolchen Erhöhung zuzuſtimmen. Das 
Blatt beruft ſich darauf, daß der König von 
Sachſen, welcher eine Civilliſte von 3,7 Millionen 
bezieht, bei ſeinem 70. Geburtstage eine glänzende 
Dotation erhalten hat. — Damals, im April 
1898, wurde dem König von Sachſen eine Summe 
von 3 Millionen Mark zu Bau- und Ausſtat⸗ 
tungszwecken für die königlichen Schloß⸗ und 
Hofgebäude zur Verfügung geſtellt. 
Diekonſervative Interpellation 


im Abgeordn etenhauſe zum Fleiſch⸗ 


chaugeſetz iſt von 130 Mitgliedern, lauter An⸗ 


gehörigen der deutſch-konſervativen Fraktion, unter⸗ 
zeichnet worden. Darunter auch, bis aufver⸗ 
ſchwindende Ausnahmen, von den Landräten. 
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
zählt im Ganzen 143 Mitglieder. Die „Konſerv. 
Korreſpondenz“ ſchreibt, die konſervative Fraktion 
habe es für nothwendig erachtet, mit der Staats⸗ 
regierung ſich über den Stand der Behandlung 
der ausländiſchen Fleiſcheinfuhr zu „unterhalten“. 
Die „Berliner Neueſt. Nachr.“ antworten, daß 
zu einer Unterhaltung immer zwei gehören. Das 
Blatt glaubt, daß der Miniſterpräſident, an den 


1 


* 


AN 


Gedanke der Verſtaatlichung ſei nicht von vorn⸗ 


ſeien höchſt übertrieben. Wären die Gewinne 


Werke, welche Panzerplatten lieferten, hätten ſich 


die Interpellation gerichtet ſei, ſeinerſeits ein Be⸗ 
dürfnis zu einer ſolchen „Unterhaltung“ nicht 
empfinden wird. 

In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages wurde am Donnerstag eine 
Tabelle über die Reichseinnahmen, die ſeit 1895 
in ſtetiger Steigerung begriffen ſind, zu Protokoll 
gegeben. Dann wurde die Generaldebatte 
über die Flottenvorlage fortgeſetzt. Der 
Centrumsabgeordnete Gröber betont, es müſſe ein 
Weg für die Koſtendeckung der Schiffsbauten ge⸗ 
ſucht werden, der die Anleihen vermeide. Müller⸗ 
Fulda erklärt, ehe man ſich über eine jo große 
Ausgabe für die Flotte ſchlüſſig mache, müſſe 
man ein ſicheres Programm für die Zukunft 
haben. Nach kurzer Erwiderung v. Thielmann's 
bemerkt Bebel, die Ausgaben würden ſicher ſteigen. 
Das Marineprogramm umfäſſe keineswegs alle 
Ausgaben. Dieſe würden in hohem Maße nach⸗ 
kommen. Wie wolle man das neue Geſetz mit 
der Klauſel des Flottengeſetzes von 1898, betr. 
die indirekten Steuern, in Einklang bringen. 
v. Thielmann erklärt, er habe von einer Erhöhung 
der indirekten Steuern nicht geſprochen, ſondern 
nur auf die darin liegende Reſerve für beſondere 
ſchwere Fälle hingewieſen. Tirpitz erklärt, von 
einem neuen Flottenſtützpunkt ſei keine Rede. 
Das Marine-Programm umfaſſe ſämtliche voraus 
erſichtbaren Ausgaben. v. Kardorff führt aus, 
man werde Objekte zur Beſteurung finden, die 
auch Bebel genehm ſeien. Büſing verlangt Klar⸗ 
heit bezüglich der Bindungsklauſel des alten Ge⸗ 
fees. Zu Punkt 9 „Fiskaliſche Panzerplatten⸗ 
Fabrik“ verlieſt v. Kardorff einen Brief Stumm's, 
worin dieſer erklärt, er ſei mit Panzerplatten⸗ 
fabrifation gar nicht beſchäftigt. Bei der „Dil⸗ 
linger Hütte“ ſei er mit ein Achtel Kapital be⸗ 
theiligt. Von dem hohen Gewinn, wie die Preſſe 
meldet, ſei keine Rede. v. Kardorff bemerkt hierzu, 
die ſchleſiſchen Werke ſahen von der Anlage einer 
Panzerplattenfabrik wegen des hohen Riſikos ab. 
Müller⸗Fulda bemängelt die Angaben Stumms 
und fragt wegen der Dauerfähigkeit der Platten 
an. Tirpitz erklärt, alte Panzerplatten konnte 
man bisher nicht wieder verwenden wegen der 
inzwiſchen eingetretenen Verbeſſerungen. Die Ver⸗ 
waltung könne das Riſiko der Verſtaatlichung 
der Panzerplattenfabrikation nicht übernehmen. 
Die Angaben der Preſſe über Krupps Verdienſt 


wirklich ſo hoch, ſo würden ſich die Konkurrenten 
von Krupp von ſelbſt finden. Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode und Bebel ſprechen gegen die fiskaliſche 
Panzerplattenfabrik, letzterer unter der Hervorhebung, 
daß eine Verſtaatlichung nur zu Mehrbewilligungen 
führen würde. Richter führt aus, die einzigen 
koalirt, damit ſei jede Konkurrenz beſeitigt. Der 
herein abzuweiſen. von Kardorff und Tirpitz ver⸗ 
weiſen auf Krupps Verdienſte um die deutſche 
Induſtrie. Prinz Arenberg und Paaſche ſprechen 
ſich gegen die Verſtaatlichung der Panzerplatten⸗ 
fabrikation aus. Tirpitz bemerkt, in England jeı 
das Panzermaterial etwas theurer als bei uns. 
Müller⸗Fulda führt aus, die engliſchen Schiffe 
ſeien um zwanzig Prozent billiger als die 
unſrigen. Tirpitz weiſt auf das größere Alter 
der engliſchen Schiffsbauinduſtrie hin. Das 
Material an Eiſeu und Kohlen liege derſelben 
bequemer zur Hand. Das weitere Erſtarken 
unſerer Induſtrie werde die Preisbildung beein⸗ 
fluſſen. Weiterhin konſtatirt Tirpitz, das in 
England für die deutſche Marine gebaute Tor⸗ 
pedoboot ſei theurer und weniger gut geweſen 
als die deutſchen. Laſſe man Schiffe im Aus⸗ 
lande bauen, jo ſei die Ueberwachung nicht ſo 
möglich wie im Inlaude. Paaſche bemerkt, die 
niedrigeren engliſchen Preiſe erklären ſich theil⸗ 
weiſe aus der beſſeren deutſchen Arbeit. Freſe 
bemerkt, er ſei für die Privatinduſtrie. Die 
Regierung möge der Konkurrenz die Wege 
ebnen. Hierauf wird die Beratung bis zum 25. 
April vertagt. 

Die lex Heinze rief am Mittwoch im 
Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeord⸗ 
netenfammer einen Zdwiſchenfall hervor. 
Die liberalen Abgeordneten und der national⸗ 
-Yiherale Korreferent für den Kultusetat, Dr. Caſſel⸗ 
mann, wollte bei der Beratung des Knltusetats 
die Stellungnahme der bayeriſchen Regierung zu 
der lex Heinze zur Sprache bringen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes, Dr. Daller, wollte dies 
nicht geſtatten und, da der Ausſchuß ſich mit 
8 gegen 7 Stimmen der Meinung Dallers an⸗ 
ſchloß, legte Dr. Caſſelmann das Korreferat nieder. 
Hierauf wurde nach länger Debatte, in welcher 
ſämtliche Liberale ſowie der Sozialdemokrat von 
Vollmar die Uebernahme des Korreferates ab⸗ 
lehnten, gegen die bisherige Gewohnheit des 
Ausſchuſſes das Korreferat an ein Mitglied des 
Centrums, Lerno übertragen. Nunmehr gehören 
der Referent ſowie der Korreferent für den Kultus⸗ 
etat der Centrumspartei an. 

Zum Schutz des Urheberrechts in 
Literatur, Kunſt und Photographie 
iſt dem Reichstag ein Vertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn vorgelegt worden. In Ungarn beſtand 
bisher kein ſolcher Schutz für Deutſchland, in der 
vormals zum Deutſchen Bund gehörenden Reichs⸗ 
hälfte galt das Geſetz vom 19. Oktober 1846. 
Nachdem in Oeſterreich⸗Ungarn ein neues Urheber⸗ 
rechtsgeſetz am 26. Dezember 1895 publizirt 


worden, iſt ein auf der Grundlage der Reziprozität 
beruhender Vertrag in 9 Artikeln abgeſchloſſen 
worden. Doch ſoll die Schutzfriſt im anderen 
Gebiet niemals länger dauern, als die Schutzfriſt, 
welche das betreffende Werk im Urſprungsgebiet 
genießt. i 


ſchwerem Mißgeſchick verfolgt. Cronje iſt Ge⸗ 
fangener des Lord Roberts, General Joubert am 
Dienstag Abend in Folge eines Magenleidens 
in Pretoria geſtorben. 
Burengeneral Delarey 
Wie „Reuters Bureau“ aus Kroonſtad meldet, 
führt General Smuts gegenwärtig das Kommando gä 
über die Transvaaltruppen. : 


im Norden der Kapkolonie den Engländern Wider⸗ 
ſtand geleiſtet haben, bei ihrem Rückmarſch gegen 
Norden abzuſchneiden, iſt den Engländern nicht 
geglückt. General French hat dem Lord Roberts |i 
melden müſſen: Die Burenführer Olivier und 
Grobler gehen mit 6000 Mann nördlich, um ſich 
den Transvaalburen anzuſchließen. 


zuſtand geſetzt zu ſehen. Nach der „Daily Mail“ 
aber hatten viele hervorragende Einwohner ſich 
dagegen ausgeſprochen. In Johannesburg ſeien 
viele Gebäude auf Befehl Krügers uuterminirt 
worden. 


Krüger wird der New⸗Norker „Wirl“ aus Pre⸗ 
toria gemeldet: Präſident Krüger habe in einer 
Unterredung mit dem Berichterſtatter des Blattes 
am 7. Februar geſagt, ſo ſicher wie es einen 
Gott der Gerechtigkeit gebe, ſo ſicher werde die 
„Vierkleur“, 
reich fein; dies könne einen Monat und könne 
drei Jahre dauern, aber ein anderer Ausgang ſei 
unmöglich. Der Präſident fügte hinzu, Trans⸗ 
vaal werde kein Eigenthum verletzen; die Minen 
ſeien ſo ſicher, wie in den Händen ihrer Beſitzer. 
Uebrigens würde er, wenn der Mond bewohnt 
wäre, nicht verſtehen, daß ihn John Bull noch 
nicht annektirt habe. 


vom 26. ds. Mts.: In einem als Antwort auf 
die Proklamation des Feldmarſchalls Roberts er⸗ 
laſſenen Rundſchreiben erklärt Präſident Steijn, 
die Politik Englands in Afrika habe gegenüber 
denen, welche ſich ihr widerſetzen, ſtets den Grund⸗ 
ſatz 
der Feindſeligkeiten habe man verſucht, 
Oranjefreiſtaat für ſich zu gewinnen, um ihn von 
Transvaal zu trennen und jo die Annektirung 
beider Republiken zu erleichtern. 
ſeien niemals von ihren Führern irregeführt 
worden. 
zu entzweien, indem er eine Belohnung für Ver⸗ 
räther und Memmen ausſetze. Die ſchmachvolle 
Verwüſtung von Eigenthum in Jakobsdaal und 
die 
fontein zeige, welches Maß von Vertrauen man 
den englischen Verſprechungen entgegen bringen dürfe. 
Die Hauptſtadt ſei zwar vom Feinde beſetzt, die 
Schlacht aber nicht verloren, man müſſe im 
Gegentheil in dieſem Augenblick den größten 
Kampfesmuth beweiſen. 


her 
„Frankf. Ztg.“ 
täriſchen Kreiſen, daß die letzten Truppen⸗Nach⸗ 
ſchübe, die nach Südafrika unterwegs ſind, nicht 
nach Kapftadt, ſondern nach dem portugieſiſchen 
Haſen Beira beſtimmt ſind, und daß ſie von dort 
auf 
rechts nach Rhodeſia dirigirt werden ſollen, um 


Zeitung“ meldet gleichfalls, daß angeblich wegen 
Beira (im Norden der Delagoa-Bai) ein lebhafter 
Depeſchenverkehr zwiſchen der engliſchen und der 
portugieſiſchen Regierung herrſche. 


fontein, daß General Clement bei der Beſetzung 
von Faureſmith in einem Grubenſchachte einen 
Neunpfünder und ein Martini⸗Maxim⸗Geſchütz ſp⸗ 
wie eine große Menge von vergrabener Munition 
aufgefunden habe. 


ſeit Sonntag der fiebente Todesfall. Im Hoſpital 
werden 30 an Maſern und 15 an Typhus er- 
krankte Gefangene behandelt, während auch auf 
den Transportſchiffen eine große Anzahl von 
Kranken liegt. Es heißt, die Transportſchiffe 
würden Ende dieſer Woche nach St. Helena in 
See gehen. 

Der Premierminifter Schreiner erklärte einer 
an ihn entſandten Abordnung, er habe der eng⸗ 
liſchen Regierung eindringliche Vorſtellungen ge⸗ 
macht, die gefangenen Buren nicht nach St. Helena 
zu ſendeu, jedoch ohne Erfolg. 

Der Herzog von Norfolk hat ſein Amt als 
Generalpoſtmeiſter niedergelegt, um ſich nach dem 
ie anderen engliſchen Miniſter 
erſucht, dieſen Entſchluß rück⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Kriegsleitung der Buren wird von 


Nun iſt auch noch der 
an Influenza erkrankt. 


Der Verſuch, die Burentruppen, welche bisher Ausland. 

Schweiz. 
auf Einführung der Goldwährung 
nalrat am Donnerstag mit großer 
lehnt worden, nachdem der Bundes- 
rat er hatte, der Antrag ſei inopportun. Ein 
Geſetzentwurf betreffend die Einführung der Gold⸗ 
währung ſei vorbereitet, werde aber nur vorge⸗ 
legt werden, wenn die Schweiz aus dem Latei⸗ 
niſchen Münzbunde austreten wolle, wozu heute 
kein Anlaß ſei. N 


Pretoria wünſcht Krüger in Vertheidigungs⸗ 


Italien. 

Die Deputirtenkammer nahm am Donnerstag 
die Debatte über den Antrag Cambray-Digny 
wieder auf. Durch Aufſtehen und Sitzenbleiben 
wurde unter dem Beifall der Mehrheit und Lärm 
und Widerſpruch ſeitens der äußerſten Linken ein 
vom Miniſterpräſidenten Pelloux geſtellter Antrag 
angenommen. Darnach ſoll der Geſchäftsordnungs⸗ 
Ausſchuß beauftragt werden, Vorſchläge zur Re⸗ 
form der Geſchäftsordnung zu unterbreiten, die 
am Sonnabend in der Kammer einzubringen ſind 
und über die am Dienſtag ohne Debatte abge⸗ 
ſtimmt werden ſoll. Der Verlauf der Sitzung 
war äußerſt ſtürmiſch. 

Niederlande. 

Seit etwa vierzehn Tagen beſchäftigt ſich die 
Zweite Kammer mit dem Geſetzentwurf über 
Einführung der Schulpflicht. Die Vorlage des 
Miniſters hat die Mehrheit für ſich, wiewohl 
letzterer kürzlich eine kleine Niederlage erlitt, in⸗ 
dem die Kammer, allerdings nur mit Mehrheit 
von einer einzigen Stimme ſich weigerte, auch 
für den Fortbildungsunterricht die Schulpflicht 
zu bewilligen. Wie man verſichert, ſoll der libe⸗ 
rale Abgeordnete Tydens, der gegen den Schul⸗ 
zwang beim Fortbildungsunterricht ſtimmte und 
ihn durch ſeine Stimme zu Fall brachte, dies 
aus Verſehen oder Irrthum gethan haben. Der 
Miniſter wird ſich ſchwerlich dadurch veranlaßt 
jehen, den ganzen Entwurf zurückzuziehen. 

Dänemark. 


Ueber die Siegeszuverſicht des Präſidenten 


das Banner von Transvaal, ſieg⸗ 


Die „Times“ meldet aus Lourenzo Marques 


„divide et impera“ befolgt. Vor Beginn 
den 
Die Burghers 


Nunmehr ſuche der Feind ſie abermals 


denten Eſtrup erſucht, ein neues Kabinet aus 
Mitgliedern der äußerſten Rechten des Landes⸗ 
things zu bilden. 


Be hiftnz von Burghers in Bloem⸗ 


Serbien. a 

In Serbien iſt ein Betrug entdeckt worden, 
welcher den früheren Miniſter Tauſchanowetſch 
ſchwer belaſtet. Er ſoll als Direktor des Finanz⸗ 
inſtituts „Belgradska Zadrouga“ fich Aktien im 
Betrage von 40000 Frances aus dem Gewahr⸗ 
ſam der Bank durch Fälſchung der Unterſchrift 
angeeignet haben. Tauſchanowitſch war Mitglied 
des letzten radikalen Kabinets und wurde be⸗ 
kanutlich in dem Hochverrathsprozeſſe zu zehn⸗ 
jähriger Kerkerhaft verurtheilt. 

Oſtaſien. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus London ge⸗ 
meldet, Rußland verlangt von Korea die Erlaubnis, 
Truppen in Maſimpo landen zu dürfen. Die 
Bewegungen der ruſſiſchen Flotte find bedrohlich. 
Korea fordert, daß die Mächte interveniren. Japan 
iſt ſeit vier Wochen auf Rußlands Vorgehen 
vorbereitet. Am 22. Februar erhielten acht 
Kriegsſchiffe Befehl, ſich von Pokoſuka nach Kure 
zu begeben, von wo Korea innerhalb zwölf 
Stunden zu erreichen iſt. 


Provinzielles. 


e Brieſen, 29. März. Die Bilanz der im 
Jahre 1897 zur Stärkung des Deutſchthums ge⸗ 
gründeten hieſigen Vereinshaus⸗Geſellſchaft weiſt 
ein Vermögen von 61976 M. in Grundſtücken, 
Utenſilien und Barbeſtand nach. Dieſem Ver⸗ 
mögen ſtehen 43000 M. Schulden gegenüber. 
Die Geſchäftsantheile der Mitglieder betragen 
9500 M., der Reſervefonds 2409 M., der Extra⸗ 
Reſervefonds 6750 M., die von dem Vereins⸗ 
hauspächter zu zahlende Jahrespacht 2700 M. 
Für Neu- und Reparaturbauten find im ver⸗ 
gangenen Jahre 10 377 M. verausgabt. Eine 
Dividende (und zwar in Höhe von 4 Prozent) 
ſoll nur denjenigen Mitgliedern, deren Guthaben 
100 M. überſteigen, für die Mehrbeträge gezahlt 
werden. — Der Herr Landrath macht bekannt, 
daß die Kaufleute F. Moſes von hier und Fried⸗ 
länder aus Schulitz die Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu der von ihnen beabſichtigten Auf⸗ 
theilung des Gutes Pruſſy in eine Kolonie nicht 


Einen Angriff gegen Transvaal von Norden 
ſcheint England zu planen. Nach der 
erzählt man in Londoner mili⸗ 


Grund eines angeblichen älteren Durchzugs⸗ 


„dort die Ruhe zu ſichern“. — Die „Kölniſche 


Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus Bloem⸗ 


Ueber die Krankheit, der Joubert erlegen iſt, 
gehen die Nachrichten auseinander. „Reuters 
Bureau“ giebt als Todesurſache ein Magenleiden 
an. Nach der „Daily Mail“ iſt Joubert an 
Bauchfellentzündung geſtorben. „Lafans Bureau“ 
giebt als Urſache eine akute Nierenentzündung 
an. Noch am letzten Sonntag habe Joubert die 
Kirche beſucht. Joubert hat ein Alter von 68 
Jahren und 60 Tagen erreicht. Jouberts Nach⸗ 
folger als Höchſtkommandirender wird wahrſchein⸗ 
lich General Louis Botha, jetzt Kommandant in 
Natal, werden. 

General White iſt am Donnerstag von Kap⸗ 
ſtadt nach England abgereift, um ſich dort von 
den Strapazen der Belagerung von Ladyſmith 
zu erholen. 

Bösartige Krankheiten herrſcheu unter den 
gefangenen Buren in Simonstown. Nähre An⸗ 
gaben über die Art der Krankheit gehen aus den 
Mittheilungen des „Reuterſchen Bureaus! ncht 
deutlich hervor. Nach dem Reuterſchen Bureau“ 
iſt in Simonstown in der Woche zum Mittwoch 
im Hoſpital noch ein Bur geſtorben. Das iſt 


werden daher die Erlaubnis zur Erbauung von 


werden auf der Chauſſee-Neubauſtrecke Schönſee⸗ 
Gollub⸗Strasburg in den Richtungen Schönſee 
und Strasburg Arbeitszüge verkehren. 


that, welcher am 
Ernſt Winter zum Opfer gefallen iſt, hat noch 
immer keine Aufklärung gefunden. 
mittag fand die Secirung der in 95prozentigem 


Sonntag 
vermißt. 
auf den Geſerichſee begeben, um an einer ent⸗ 


abgefucht, jedoch nichts gefunden. 


Der König hat den früheren Miniſterpräſt ſchwundene hinterläßt eine Frau und acht Kinder. 


Uhr entſtand in Folge Explodtrens eines Ballons 
Spiritus in der 


eingeholt haben. Die etwaigen Parzellenkäufer 


F 


u 


Wh 


Wohngebäuden in Pruffy: nicht erhalten, fo lange 0 95 
der Koloniegenehmigung Hinderniſſe entgegenſtehen. 1 


Schönſee, 29 März. Vom 17. April ab 


e Gollub, 29. März. Wie verlautet, wird 


in maßgebenden militäriſchen Streifen die Verlegung 
des Pommerſchen Jäger-Bataillons Nr. 2 von 
Kulm nach Gollub in Erwägung gezogen. 


Konitz, 28. März. Die ſcheußliche Mord⸗ 
11. März der Obertertianer 


Heute Nach⸗ 


Spiritus aufbewahrten Leichentheile ſtatt. Im 


Rumpf iſt das Herz vorhanden, während Lunge 
und Leber fehlen. 
aufangs angenommen wurde, ſo ſehr kunſtgerecht 
ausgeführt, wie z. B. die Schnitte am Schenkel⸗ 
Auch kann nach der Anſicht einer mediziniſchen 
Autorität zum Durchſägen der Knochen ſehr 
wohl 
ſein. 
feine Säge geweſen ſein, iſt daher nicht zu⸗ 
treffend. Die 
Mühe, diejenigen Perſonen, welche am Nach- 
mittag des Mordtages mit Winter in der Dan⸗ 
zigerſtraße ſpazieren gegangen ſind, zu ermitteln, 
jedoch vergeblich. Dieſe Perſonen halten an⸗ 
ſcheinend aus Beſorgnis, in die Sache unan⸗ 
genehm verwickelt zu werden, mit ihrem Wiſſen 
zurück. Die bisher vorgenommenen Durchſuch⸗ 
ungen, 
bezeichnet werden 
ordnetenſitzung nahm Herr Bürgermeister Deditius 
Veranlaſſung, 
Gang der Unterſuchung zu machen. Die vielen 
umlaufenden Gerüchte ſind werthlos. 
Ganzen iſt man nicht viel weiter, wie zur Zeit 
der 
beamte ſind hier eingetroffen; auch ſind alle 
Vorkehrungen 
Sicherheit 
getroffen. 
diejenigen Perſonen, welche Montag, den 12. 
März, an der „Spüle“ im Möuchſee bei der 
Rähmeſtraße Waſſer geſchöpft, Wäſche gereinigt 
oder ähnliche Verrichtungen vorgenommen haben, 
ſich zu melden. — Die von Konitz verbreitete 
Mittheilung, es ſei in Flatow bei Gelegenheit 
des Erſatzgeſchäftes zu Ausſchreitungen gegen die 
jüdiſchen 
übrigens nicht. 


Die Schnitte ſind nicht, wie 


eine einſchränkige Säge benutzt worden 
Die Meinung, es müſſe eine befonders 
ſich die größte 


Polizei giebt 


Verhöre ꝛc. können als ergebnislos 


In der geſtrigen Stadtver⸗ 
über den 


einige Mittheilungen 


Im großen 


Auffindung der Leichentheile. Kriminal⸗ 
zum Schutze der perſönlichen 
vorkommenden Ausſchreitungen 
Polizeiverwaltung erſucht alle 


bei 
Die 


beſtätigt ſich 


Dt. Eylau, 28. März. Seit den letzten 
wird der Proviantamtsarbeiter Rilka 
Derſelbe hat fi auf Schlittſchuhen 


Mitbürger gekommen, 


fernteren Stelle zu angeln. Da man annimmt, 
daß der Mann ertrunken iſt, hat man den See 


Der Ber 


Dirſchau, 29. März. Heute Vormittag wurde 


Pfarrer Morgenroth (Rauden bei Pelplin) mit 
25 gegen 2 Stimmen zum erſten Pfarrer der 
evangeliſchen 
gewählt. 


St. Georgengemeinde hierſelbſt 


+ 
Danzig, 29. März. Eine empörende Sach⸗ 


beſchädigung iſt an dem auf der Schichauwerft N 
ſeiner Vollendung entgegengehenden Lloyddampfer 
„Großer Kurfürſt“ verübt worden. Von ruch⸗ 
loſer Hand ſind dort in 14 Kammern die aus 
werthvollem Holz geſchnitzten Schiffsmöbel mit 
einem Scharfen Inſtrument ſo beſchädigt worden, 
daß ein Schaden von etwa 4000 Mk. entſtanden 
iſt. Als muthmaßlicher Thäter iſt ein Tiſchler 
aus Langfuhr verhaftet worden, der bereits fünf 
Mal wegen Diebſtahls, Meuterei ꝛc. beſtraft be 
und auf der Werft Diebſtähle begangen hat. 
Bei der Hausſuchung wurden bei ihm verſchiedene 
Gegenſtände gefunden, die aus Diebſtählen auf 
der Werft herrühren. f 


Tiegenhof, 28. März. Heute früh um 4½ 
Deſtillation und Machandel⸗ 
fabrik des Herrn Heinrich Stobbe hierſelbſt Feuer, 
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. 
Der dienſthabende Arbeiter Peter Meyer kam 
lichterloh brennend aus der Fabrik geftürzt und 
wäre ſicher verbrannt, wenn nicht der inzwiſchen 
hinzugekommene Kellermeiſter Richert die Flammen 
erſtickt hätte. Da die Feuerwehr mit ſämtlichen 
Löſchgeräthen bald zur Stelle war, konnte das 
Feuer nach zweiſtündiger anſtrengender Arbeit 
gelöſch werden und wurde ſomit ein unabſehbares 
Unglück verhütet. Das maſſive Fabritgebäude 
iſt im Innern gänzlich ausgebrannt. Meyer hat 
ſtarke Brandwunden erlitten und mußte ſich ſo⸗ 
fort in ärztliche Behandlung begeben. 

Marienburg, 28. März Als heute Abend 
um 8½ Uhr vom hieſigen Mlawker Bahnhof 
der Perſonenzug nach Dt. Eylau abdampfte, 
ſtieß die Lokomotive gegen eine Rangiermaſchine, 
wobei der Rangierarbeiter Süßfleiſch überfahren 
wurde. S. wurde noch lebend nach dem Kranken- 
Haufe geſchafft, es it indes keine Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens vorhanden, da ihm beide 
Beine buchſtäblich vom Rumpfe getrennt ſind. 

Allenſtein, 27. März. Am 14. Januar d. 
Iz. wurde die 39 Jahre alte Zieglerfrau Nogall, 
in Wartenburg in dem Hausflur ihres Hauf 
todt aufgefunden. Die Leichenſchau ergab, d 
der Frau bei Lebzeiten mit einem ſcharfen 
i 


waren, Briefumſchlägen, Geſchäftsbüchern, Tinten, 
Schreib- und Zeichenwaren, welche in Folge ber 
wirthſchaftlichen Geſchäftslage auf ihre Fabrikate 
eine Erhöhung der Preiſe um 10 bis 15 pCt. 
eintreten ließen, ſehen ſich naturgemäß auch die 
Händler von Papier-, Schreib⸗ und Zeichenwaren 
gezwungen, einen gleichen Aufſchlag auf alle 
theurer gewordenen Waren eintreten zu laſſen. 
Der Mitteldeutſche Papierverein in Leipzig hat 
in ſeiner jüngſt abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, die Konfumenten von Papier⸗ und 
Schreibmaterialien von dieſer Abſicht öffentlich in 
Kenntnis zu ſetzen. Seinem Vorgehen werden 
ſich dem Vernehmen nach auch die dem Verein 
nicht angehörenden Händler anſchließen. 

— Durch die Verlegung des Amts⸗ 
gerichts nach dem neuen Dienſtgebäude vor 
dem Bromberger Thor haben wegen der Umzugs⸗ 
arbeiten die Geſchäfte theilweiſe für einige Tage 
ausgeſetzt werdeu müſſen. Die letzte Schöffen⸗ 
ſitzung hat vorgeſtern in dem bisherigen Schöffen⸗ 
ſaal ftattgefunden. Die nächſte findet in den 
neuen Räumen am nächſten Dienſtag ſtatt. Im 
Grundbuchamte fand man hinter den Akten⸗ 
ſchränken einen verſchloſſenen Schrank, der ver⸗ 
ſchiedene Akten aus dem 17. Jahrhundert ent⸗ 
hielt. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Friedrichſtraße Nr. 14 Herrn Zude gehörig iſt 
für den Preis von 95 000 Mk. in, den Beſitz 
des Herrn Paul Kirske hier übergegangen; ferner 
das Herrn Tiſchlermeiſter Golaszewski hier ge⸗ 
hörige Grundſtück Gerſtenſtraße Nr. 6 hat Herr 
Banunternehmer Baczmanski für 29 500 Mark 
käuflich erworben. 

— Gefunden ein Erlausbisſchein zum 
Betreten ſämtlicher Forts und Kaſernen für den 


Kutſcher Fronskowski. 5 

— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die 
am 23. April cr. beginnende zweite diesjährige Sitzungs⸗ 
periode iſt Herr Landgerichtsrath Hirſchfeld ernannt. Als 
Geſchworenen ſind folgende Herren ausgeloſt worden: 
Gutsbeſitzer Hartwig Peterſen aus Wrotzlawken, Guts⸗ 
b ſitzer Guſtab Herzberg aus Culmſee, Beſitzer Gustav 
Windmüller aus Alt - Thorn, Möbelhändler Karl Schall 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf Lieberkühn aus Schloß 
Golau, Zimmermeiſter Oskar Welde aus Culmſee, 
Schloſſermeiſter Otto Roehr aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 


Neueſte Nachrichten. 

Lourenzo Marques, 29. März. Den 
„Diggers News“ wird aus Pretoria vom 26. 
März gemeldet: Der Feldkornet von Marais 
empfing ein Telegramm, nach welchem das 
ganze 6000 Mann ſtarke Freiſtaat⸗Buren⸗Kom⸗ 
mando geſtern wohlbehalten in Smaldeel an⸗ 
gekommen iſt. 

Kimberley, 28. März. Geſtern hat bei 
Warrenton, wo die Buren in großer Stärke 
ſtanden, den ganzen Tag über heftiges Feuern 
ſtattgefunden. Es wurde nur ein engliſcher 
Soldat verwundet, aber zahlreiche Pferde und 
viel Vieh getödtet. 

Kimberley, 29. März. Lord Methuen 
iſt aus dem Barkly⸗Diſtrikt hierher zurückgekehrt. 
Seine berittenen Truppen werden morgen er⸗ 
wartet, ſie ſind von Roberts zurückberufen. 5 

Warſchau, 30. März. Heutiger Waſſerſtand 

1,86 Meter. 


berückſichtigen, ſowie ein Antrag Günther⸗Rudak, 
für den Fall der Aufhebung des Chauſſeegeldes 
auch die Aufhebung der Brückengelder anzuregen. 
— Der Haushaltsplan des Landkreiſes Thorn 
für 1900/01 ſchließt ab mit 397 060,81 M. gegen 
438 204,23 M. im Vorjahr. Einnahmen: Be⸗ 
ſtand vom Vorjahr 4000 M. (6000 M), aus 
Kreisvermögen 24,50 M. (24,50 M.), allgemeine 
Kreisverwaltung 20 951,09 M. (14335 M.), 
Kreisausſchuß⸗ und Amtsbezirks Verwaltung 
29 847,28 M. (22 651,76 M.), laufende Chauſſee⸗ 
Unterhaltung 53960,44 Mk. (1897,21 M), 
Gemeinde- und Gutswegebau 5800 Mk. (6853 
M.), Kreisſchuldenverwaltung 50 353,66 Mk. 
(6858,89 M.), Gemeindekrankenverſicherung 1500 
Mk. (1500 Mk), Kreisabgaben 230 623,84 M. 
(361 005,87 Mk). Ausgaben: Allgemeine Kreis⸗ 
verwaltung 5617,46 Mk. (6657,46 Mk.), Kreis⸗ 
ausſchußverwaltung 24 045,17 M. (17 173,92 M.), 
Amtsbezirk⸗Verwaltung 10 800 Mk., (10 800 Mk.), 
Provinzial-Verwaltung 53 000 Mk. (99 800 Mk), 
Geſundheitspflege 9 195 Mk. (9695 Mk.), Ge⸗ 
meinnütziges 3384 Mk. (3284 Mk.), Chauſſeeneu⸗ 
baukoſten 7 500 Mk. (15 000 Mk.), für die 
Chauſſeeverwaltung 158 408,18 Mk. (146 181,60 
Mark), Kreisſchuldenverwaltung 90811 Mark 
(94 059,25 Mk), Gemeinde Krankenverſiche⸗ 
rung 3 400 Mk. (5700 Mk.). — Bei dem 
Ausgabetitel „Chauſſeebaukoſten“ wurden 1200 
Mk. bewilligt für einen Verſuch mit Stahl⸗ 
ſchienen auf der Strecke Culmſee-Bildſchön. — 
Der neue Landkreis Thorn hat nach der letzten 
Volkszählung 61 917 Einwohner. Da nach der 
Kreisordnung der Kreistag bei einer Einwohner⸗ 
zahl bis 25000 aus 25 Abgeordneten beſteht 
und für jede überſchießenden 5000 Einwohner 
ein Abgeordneter hinzutritt, ſo hat der Kreis 
32 Abgeordnete zu wählen. Von dieſen entfallen 
4 auf den Wahlverband der Städte (Culmſee) 
und je 14 auf den Wahlverband der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer und der Landgemeinden. 
Es werden 7 Wahlbezirke der Landgemeinden 
gebildet, die je 2 Abgeordnete zu wählen haben. 
— In die Kommiſſion zur Abſchätzung des zur 
Theilung kommenden Kreisvermögens werden 
die Herren Landrath Schwerin, Bürgermeiſter 


ſchwere Verletzungen beigebracht wurden, 
en Tod zur Folge hatten. Der hiermit in 
Verbindung gebrachte Fleiſchermeiſter Gonska 
als Wartenburg wurde auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft unter dem Verdachte eines 
Verbrechens gegen das keimende Leben verhaftet. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde vor⸗ 
geſtern und geſtern vor der hieſigen Strafkammer 
gegen ihn verhandelt. Gonska wurde zu zwei 
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. i f 
Ehdtkuhnen, 27. März. Beim Rangiren 
wurde geſtern Vormittag 10 Uhr der Bahn⸗ 
ſteigſchaffner und Hilfsrangirer Grienke von hier 
auf dem hieſigen Rangir⸗Bahnhofe zermalmt 
und auf der Stelle getötet. 
» Inowrazlaw, 29. März. Für die hieſige 
ots Mittelſchule iſt das Schulgeld um je 
* M. für eine Klaſſe erhöht; es beträgt von 
Oſtern d. Is. ab 60 M. für die vier oberen 
Klaſſen und 48 M. für die drei unteren Klaſſen; 
auswärtige Schüler zahlen je 12 M. mehr, alſo 
72 reſp. 90 M. Die Anſtalt, welche gegenwärtig 
noch 7ſtufig iſt, fol nach und nach neunſtufig 
werden. Außer Franzöſiſch wird jetzt auch Engliſch 
daran unterrichtet. Die Schülerzahl iſt im letzten 
Schuljahre von 300 auf 380 geſtiegen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Hemerling, 
Dampfer „Brandenburg“ mit 4 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Wloclawek; F. Riedel, Kahn mit 3600 
Zentner Salz von Danzig nach Wloclawek; A. Meyer, 
Kahn mit 3600 Zentner Salz von Danzig nach Wloe⸗ 
lawek; Aug. Hinz, Kahn mit 2600 Zentner Salz von 
Danzig nach Wloclawek; Th. Mirecki, Kahn mit 4200 
Zentner Salz von Danzig nach Wloclawek; Kapt. Voigt, 
Dampfer „Fortuna“ mit 2 Kähnen im Schlepptau von 
Brahnau nach Wloclawek; A. Engelhardt, Kahn mit 
2900 Zentner Thon von Throta nach Wloclawek; C. Haak, 
Kahn mit 3100 Zentner Thon von Throta nach Wloe⸗ 
lawek; Kapt. Geisler, Dampfer „Graudenz“ mit 1500 
Zentner diverſen Gütern und 2 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Thorn; Geſchke, Kahn mit 3700 Zentner 
Kohlen von Danzig nach Plock; A. Wilgorski, Kahn mit 
4500 Zentner diverſen Gütern von Danzig nach Plock; 
Ed. Dahmer, Kahn mit 12 000 Ziegeln von Zlotterie 
nach Thorn. — Abgefahren: Kapt. Friedrich, Dampfer 
Auna“ mit 2000 Zentner Rohzucker und 50 Faß 
Spiritus von Thorn nach Danzig. — Waſſerſtan d: 
2,55 Meter. — Windrichtung: Nord. 


Lokales. 
5 Thorn, den 30. März 1900. 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe, Aktuar Laß in Brieſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig ber- 

ſetzt worden. 5 
— Perſonalien von der Regier⸗ 
ung. Vom 1. April 1900 ab find: der Steuer⸗ 
Tkretär Wendt in Schlochau an die Veranla⸗ 
gungs⸗Kommiſſion in Strasburg, der Steuer⸗ 
ſupernumerar Kirſtein in Konitz an die Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion in Schlochau, der Steuer⸗ 
ſupernumerar Kremin in Strasburg an die Ver⸗ 

anlagungs⸗Kommiſſion in Konitz verſetzt. 

— Perſonalien in der Garniſon 
von Dobſchütz, Oberſtleutnannt beim Stabe des 
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Preis⸗Courant 


der königlichen Mühlen » Ndminiftration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


| ie-Regiments von Borcke bis Mitte April] Stachowi Stadtrath Kriwes, Fabrikbeſitzer[ Meyer zu Eiſen aus Napolle, Rittergutspächter Robert ! 
ee 2 57 15 > 7 1 5 5 110 8 5 Weld vählt. Schwetas aus Adl. Neudorf, Kaufmann Stefan Reichel Bromberg, den 29. März 1900. 128.1. 
d. Is. zur Infanterie⸗Schießſchule nach Spandau | Born und Zimmermeiſter Welde gewäh | 5 D ı Re 
FR 80 & Ne Auffü d Odyſſ 8“ | aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus Rinnek ür 50 Kil 
kommandirt; Awe, Kaſernen⸗Inſpektor von der] — Die Aufführung des Ody eus Gut, Gutsbeſizer Hugo Borrmann aus Bachottek, Ritter: s ifo ‚oder 100 Pfund. % ud 
- Garnifon = Verwaltung in Thorn als kontrolle- von Bruch zu Gunſten des K aiſer Dil gutsbeſitzer Ernſt Abramowski aus Schwetz, Ritterauts⸗ Gries N 1i1ü [9 
führender Kaſernen⸗ Inſpektor zur Garniſon⸗ helm-Denkmals, welche Mitglieder des beſitzer Paul Schack aus Kirſchenau, Bankdirektor, Ferdi „ % ? 7? fi 40.1320 
Verwaltung in Lyck verſetzt. Mozartvereins mit verſtärktem Orcheſter am Don- nand Gnade aus Thorn, Oberlehrer Dr. Rudolf Wilhelm] Naiſerauszugmehll . - 14601440 
85 a . 8 Ian; N talt aus Thorn, Kaufmann Georg Dietrich aus Thorn, Ritter⸗ weizen⸗Mehl Nr. 000. „130601840 
5 Herr Regieru ngs und M i e den 5. April, im Artushofe veranftalten, gutsbeſizer Arnold Borris aus Waldheim, Gutsbeſitzer h „ Nr. 00 weiß Band . (111201111 — 
zinalrath Dr. Barnick in Marienwerder erregt das Intereſſe aller Kunſtfreunde, da das Ludwig Neumann aus Wieſenburg, Buchhalter Richard Mi „ Nr. 00 gelb Band . 111080 
iſt zum 1. April an die Königl. Regierung in] Bruch'ſche Werk eines der hervorragendſten Ton- | Rapelte aus Thorn, Poitjelretär Richard Knuth aus u „ Nr. „ l 
Frankfurt a. O. verſetzt' worden. gemälde der Neuzeit ift. Den Vertrieb der Ein⸗ Thorn, Adminiſtrator Franz Plehn aus Schatenhof,F „ Futterme htl. [5 = 
Y x nr Mi 55 ittskart ( irte 2 Mk., Stehplatz 1 Mk Eiſenbahnbetriebsſekretär Eduard Settan aus Thorn, less 4801 480 
— Ein Kreistag fand heute Mittag] trittskarten nummerik e ) Mk. Kaufmann Salo Rawißki aus Thorn, Gutsbeſizer Paul] Roggen⸗Mehl Nr. ;;; 140 11020 
2 Uhr ſtatt. Derſelbe wurde durch den Ver⸗ Textbücher 20 Pf.) hat die Buchhandlung des] Streubel aus Wichersburg, Fleiſchermeiſter Wilhelm MR 3 Nr. 0 NE feen 
treter des Landrats, Herrn Regierungsaſſeſſor Herrn Schwartz übernommen. — Um auch Romann aus Thorn, Gutsbeſitzer Theodor Fiſcher aus u „% N i ee 
Dr. Schroepffer eröffnet mit der Mit⸗ Schülern und Schülerinnen, in deren Unterricht | Wimsdorf, Kaufmann Chriſtoph Biſchof, aus Brieſen, „ m END a RN NR RE 720 7— 
er rar 3 alle 2 7 = RN ; Te Gutsadminiſtrator Herrmann Wibelitz in Kl. Lanſen. 5 „ Kommis⸗Mehl 9200 I9I— 
teilung des Miniſterialerlaſſes bezüglich des ja Homers Odyſſee einen breiten Platz einnimmt, — Temperatur um 8 Uhr Morgens; 1 ER OR | ar) 
Ausſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe. — den Kunſtgenuß zu ermöglichen, wird ihnen die Grad Wärme Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich Kleie be 
Die Rechnung des Kreis⸗Kommunalkaſſe und Generalprobe am Mittwoch, den 4. April für — W̃ aſſerſtand der Weichſel bei Tl N e Nr. 1 130891350 
der Krankenkaſſe für 1898/99 wurde nach vor⸗ 50 Pfg. Eintritt zugänglich ſein. 7 954 Meter 8 ) n n 9 5 11 90 11 5 
genommener Prüfung entlaſtet. — In dein er Schüler⸗Vorſtellu ng. Die Direk⸗ „ n Mocker, 29. März. In der geſtrigen Sitzung der A 5 Nr. a 10 3010 — 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der] tion des Schützenhaus Theaters ſieht ſich veran- Gemeinde- Vertretung, zu der 16 Vertreter erſchienen waren 5 „ N 9 80 9,50 
Kreis-Kommunalangelegenheiten hebt der Vor- laßt, das patriotiſche Volksſtück „Königin Luiſe“] wurde nach einigen unweſentlichen Abänderungen der 55 1 e e 930] 9.— 
zende vier Punkte als beſonders erwähnens⸗ von Dr. Gmoll nochmals zur Aufführung zu Etat für das Mechnungsjahr 1900 in Einnahme und 1 grobe 0 9,30] 9.— 
2 1 j ; & a b bri d zr für die Schülerinnen der hie- Ausgabe auf 102 000 w. feſtgeſetzt. — Dem Verkauf „ Grütze Nr. 1 10 — 9/70 
Jert hervor: Die erſtmalige Inangriffna me | bringen und zwar ! ) . . einer 167 Quadratmeter großen Landparzelle an den Be Nr. 2 9 500 920 
es Baues von Kleinbahnen, die Fürſorge für] ſigen Volksſchulen. Der Beſuch iſt wiederum ſitzer Theel zu dem Preiſe von 30 M. wird zugeſtimmt „ Nr. 3 9 20 8:90 
die Wegeverbeſſerung, den Kreishausbau und | gratis; auch die Schüler de& „Kinderheim und unter der Bedingung, daß derſelbe ſämtliche Vermeſſungs⸗ „ Kochmehl 1 7 7 
bas Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe] des „Waiſenhauſes“ find zu dieſer Vorftellung | loten pp, übernimmt "7 1 cen e a i / ann I 
. der Bau der Kleinbahn Eulmſee-Melno in eingeladen. Die Vorſtellung beginnt um .d Uhr. Herren Bauunternehmer Arczy owsli und traſchewsti 0 Ju ermeh i 5. — 5. — 
r 5 : \ 2 175 75 8 9 chte de auf 6 Jahre wiedergewählt. — Es wird beſchloſſen, die Buchweizengries. 1717 
deren Baukoſten ſich der Kreis mit den Kreiſen, Zu bemerken iſt noch, daß Herr aſuſ 1 en] bisher an den jetzt verſtorbenen Kaufmann Karl Klee— Buchweizengrüge J 1616 
Saal umſonſt hergiebt und die Kapelle des Inf.⸗ mann verpachtete Landparzehe, auf welcher ein Holsge- 5 M 115.5001550 


Brieſen, Culm und Graudenz teilt, wird wohl 
ald beginnen, der auf den Kreis Thorn ent⸗ 

illende Anteil beträgt 130 000 bis 135 000 

RE Wegen des Baues der Kleinbahnen 
Thorn ⸗Scharnau und Thorn Leibiſch iſt 
der Kreis mit der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſell⸗ 
ſchaft in Verbindung getreten, welche im Januar 
zwei Bauprojekte eingereicht hat. Dieſelben wurden 
vom Kreisausſchuß und einer Anzahl von Inter⸗ 
eſſenten für gut befunden und dann an die Pro⸗ 


ſchäft betrieben wurde, an den Sohn den Kaufmann 
Berthold Kleemann für den jährlichen Pachtzins von 175 
Mk. unter der Bedingung, auf 6 Jahre weiter zu ver⸗ 
pachten, daß der bezügl. Pachtkontrakt aufgehoben werden 
kann, ſobald die Gemeinde Mocker das gu. Pachtland 
für andere Zwecke dringend braucht. Beim Kreisaus⸗ 
ſchuß ſoll die Genehmigung zu dieſer freihändigen Ver⸗ 
pachtung nachgeſucht werden. Die Verſammlunb geneh⸗ 
migt die Ausgabe von 5,51 Mk. Unkoſten, die bei der 
Eröffnung und Einweihung der elektriſchen Bahn ent⸗ 
ſtanden ſind. Es wird ferner beſchloſſen, den $ 1 des 
Ortsſtatuts betreffend „die gewerbliche Fortbildungsſchule 


Regts. Nr. 21 ohne Entgelt ſpielt. 

— Kollekte. Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß in der Zeit vom 1. April bis 
1. Oktober 1900 eine Haus⸗Kollekte für die Zwecke 
der inneren Miſſion bei den evangelischen Be- 
wohnern der Provinz Weſtpreußen abgehalten 
werde. 

— Die Eiſenbahn-Neubauſtrecke 
Schönſee-Stras burg wird vom 17. April 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 30. März. Fonds feſt. 29. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,05 

Warſchau 8 Tage 215,60 un 

Oeſterr Banknoten 84,25 84,25 
Preuß. Konſols 3 pt. 86,30 86,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 96,00 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,89 96,00 


. * > 77 [a7 4 
vinzialverwaltung Sur Prüfung geſandt. Es ſoll 0. Is. ab ſowohl, gon Schönſee als auch von in Mocker“ dahin zu ändern: „Alle in gedachtem Bezirke] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,30 86,30 
der Antrag geſtellt werden, die Bahnen normal⸗ Strasburg aus mit Arbeitszügen befahren werden. ſich regelmäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter, die] Deutſche Reichsanl. 3 ½ pet. 95,90 96,00 
ſpurig zu bauen. Für Wegebauten ſind im letzten — Beſtätigt worden tft die Wahl] das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet Haben, find ver⸗] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. — 83,40 
Jahr 115000 M. verausgabt worden. Der] des Ra hszimmermeiſters Behrensdorff, des Kauf⸗ ee e eee au e Posener Pandbriete 55 In 9380 93 20 
Kreishausbau konnte des strengen Winters wegen manns Hermann Schwaltz deu, des Kaufmanns Fd Blunaejehite merben 30 Mk Fee n 6 al 4 bet 5 100 30 100 40 
g a 5 N 1 ano 1 85 9010 et 1 u SR zu unbe- Zuſchuß gewährt mit der Beſtimmung, daß das im Ei le 4½ pCt. 110 1195 
It reisſchulden betragen OM.gegen ! 1 oldeten Stadträthen der adt Thorn. die Oberaufſicht über die Bibliothek erhält. — Feuer] Türk. Anleihe D. | 27,8 27,20 
| Mi a ind 43000 M. — Prämien. Der Regierungs- Prä ident] entjtand geſtern Abend gegen 1 Uhr in dem Haufe des | Italien Rente 4 pCt. ü 94,30 94,50 
M im Vorjahr, = fin demnach 5 Mabbezahlt 0 e berech Kl 5 van) Herrmann Krampitz in Colon. Weishof. Es brannte] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,90 80,98 
worden. Es jind 22 Schulſparkaſſen neu ein⸗ hat dem Arbeiter Leberecht Krüger aus Flatow, der Dachſtuhl des Gebäudes nieder. Den erfolgreichen Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 197,00 197,50 
i dem Kreisausſchuß ſchiede der im Dezember einen Schulknaben vom Tode e eee e 5 f Alktie 9300 an 
1 1 81 En ſter d Kohli unnd de Ertri 10 5 dee haf, eine free 1 30 Bemühungen ſämmtlicher Hausbewohner iſt es zu danken, Gr. Verl. SER a 230,10 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und des Ertrinkens gere et hat, eine Prämie von daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Das | Harpener Bergw. t. ; 936,20 
Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau; der letztere Mark und den beiden d Schülern Ma x| Gebäude it mit 0 ME, bei der „Londoner Phönir“ un Se 15 125,00 | 125,00 
wurde wiedergewählt, an Stelle des erſteren trat[ Fenske un d Paul Fiedler aus Thorn, verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbes | Thorn. Stadt Anſeihe 4 pet. 75 W 
1 8 f . E ee ; Sch 6 kannt, jedoch wird Brandſtiftung vermuthet. Weizen: Loko Newyork Okt. 80 Ü7Vß 80 ¼⁰ 
6 N, 18 00 0 1 9 0 115 1 e 10 5 un u E Spiritus: Loko m. 70 M. St. 48,60 48,80 
dem Ausſcheiden der Stadt aus dem teile die Tode des Ertrinkens gerettet haben, je 15 Mar 5 | 
finanziellen Verhältniſſe geändert haben, ſchlägt bewilligt. © Kleine Chronik. Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard Zinsſuß 6 ½ pCt. 
| 7 3,7 totort 1 : N 5 1 1 5 5 1 ume ¼ßK T0 ññ—ʃ: 
„der Kreisausſchuß vor, diejenigen Kreistheile, die — Theologiſche Prüfungen. Bei * Auf dem Kohlenſchacht „Friſchſ?ß - = 
Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 


auf“ bei Raſchau (Sachſen) wurden durch eine 
Dynamit⸗Exploſion fünf Bergarbeiter ſchwer und 
ſieben leicht verletzt. An dem Aufkommen der 
Schwerverletzten wird gezweifelt. Sämtliche Ver⸗ 
unglückten ſind Familienväter. 

* Aus Not. In Szurdok bei Mieskolez 
(Ungarn) hat die Witwe Peczek ihren beiden 
ſchlafenden Kindern den Hals abgeſchnitten und 
fuhr und Müller⸗ Thorn beſtanden. ſich dan ſelbſt getötet. Das Motiv dieſer That 

— Erhöhung der Schreibpapier⸗ſiſt Not. 
und Zeichenwarenpreiſe. Nach dem *Die Papierfabriken Rußlands und 
Vorgehen der Fabrikanten von Papieren, Papier⸗ Polens erhöhten die Preiſe vorläufig um 10 pCt. 


den am Donnerstag auf dem Konſiſtorium in 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn General- 
Superintendenten D. Döblin abgehaltenen theo- 
logiſchen Prüfungen haben die erſte Prüfung die 
Herren Kandidaten Bandlin⸗Konitz, Felſch⸗Marien⸗ 
burg, Klotz⸗Pelonken, Krauſe⸗Tempelhof, Schmidt⸗ 
Kulmſee, Schulze⸗Danzig und die zweite Prüfung 
die Herren Kandidaten Janz⸗Kulm, Liedtke⸗Lang⸗ 


bisher weniger belaſtet waren, vom 1. April ab 
Zeeichmäßig zu den Geſamtlaſten heranzuziehen. 
(Es find das der Amtsbezirk Leibitſch und der 
1 Kreistheil links der Weichſel, welche ſeiner Zeit 
deshalb weniger belaſtet worden waren, weil zur 
Förderung ihrer Verkehrsintereſſen wenig gethan 
war. Für dieſen Zweck ſind unterdeß für Leibitſch 
106 860 Mk. und für den Kreistheil 73 235 Mk. 

aufgewendet worden. Dem Antrage des 
Ausſchuſſes wird zugeſtimmt; ferner wird ein 
Antrag Liedtke - Kompanie angenommen, das 
Drewenzgebiet bei den Wegebauten beſonders zu 


e be ep 


e 0 BEN 


W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeitellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 


FZ NT GE RATE 


DT 


Li N) 5 wird in Tassen, Gläsern und 
in 2 8 anderen Gefässen verkauft, die 


in jedem Haushalt praktische 
Essenz Verwendung finden können. 


rn 


Sei Vormittag 11½ Uhr 


entſchlief ſanft unſere theure & 


Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 


mutter, 


Frau Wie. Schmidt, 


was im Namen der Hinter 
bliebenen anzeigt 


Thorn, d. 30. März 1900 
Morsch, Oberpoſtaſſiſtent. 8% 


Die Beerdigung findet an 

2. April, Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus statt. 


Geſtern Abend 6 Uhr 10 
verſtarb ſauft nach kurzem 
Krankenlager meine innigſt 5 
geliebte Frau, unſere gute! 0 
Tante und Schwägerin, 


geb. Winkler 
im Alter von 54 Jahren, i 
was tiefbetrübt, um fene 
Beileid bittend, N 655 
Podgorz, 2 5 
im Namen der Hinterbliebenen 1 
Heinrich Lange, 
Lokomotivführer. 


i Die Beerdigung findet am 

Sonntag, den 1. April, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
Haufe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe 
ſoll die im Schlage Nr. 11 belegene 
Wieſ Innere: e Nr. 17, bisher an Herrn 
Dahmer, Thorn verpachtet, vom 11. No⸗ 
vember 1899 ab bis zum 10. Novem⸗ 
ber 1904 Sele meiſtbietend an 
Ort und Stelle verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


den 9. April d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 


anberaumt, zu welcher Zeit ſich Pacht⸗ 
lustige an der Deitauration Grünhof 
verſammeln wollen. 

Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht und 
können auch vorher in unſerm Bureau J 
(Rathhaus Trep.) eingeſehen werden. 
Der Meiſtbietende hat den halben 
Betrag der jährlichen Pacht als Kau⸗ 
tion im Termin zu hinterlegen. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt an⸗ 
gewieſen, die Parzelle auf Wunſch 
vorher vorzuzeigen. 

Thorn, den 26. März 1000, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Haupt⸗ 
feuerwache erforderlichen Schloſſer⸗ 
arbeiten einſchl. Materiallieferungen 
ſollen am 


Mittwoch, den 4. April d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt vergeben werden. 
Zeichnungen, Angebotsformulare, 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus, und können auch von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 
Thorn, den 30. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Befanntmachung. 


Nachſtehender Gemeindebeſchluß: 

Zur Deckung der nach Pit. VI pos. 
la und dider Ausgabe des Kämmerei⸗ 
Etats für 1900/1901 erforderlichen] _ 
Straßenreinigungskoſten werden ge⸗ 
mäß des Straßenxreinigungsſtatuts vom 


145 November 1894 von den Anliegern 


der täglich, gereinigten Straßen und 
Plätze 12 %, und von den Anliegern 
der zwei Mal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 9% Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer, d. h. in gleicher Höhe wie bis⸗ 
her erhoben. 

Dieje Zuſchläge werden als „Bei⸗ 
träge“ im Sinne des § I des Kom.⸗ 
Abg. ⸗Geſ. nach dem anliegenden 
Vetlheilungsplan erhoben. 

wird hierdurch mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, daß der Verkheilungs⸗ 
plan nebſt Koſtennachweis in unſerer 
Kämmerei - Nebentajje (Steuerkaſſe) 
Rathhaus I Treppe während der Zeit 
vom 31. März bis 7. April d. Is. 
zur Einſicht offen ausliegt und daß 
Einwendungen gegen dieſen Beſchluß 
bis zum 7. Mai d. Is. bei dem Magi⸗ 
ſtrat einzubringen ſind. 
Thorn, den 29. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Auf dem St. Georgenkirchhof ſollen 


Pappeln 


gefällt und entfernt werden. Angebote 
nimmt bis zum 1. April entgegen 
Pfarrer Hemer, Mocker. 
Nähere Auskunft ertheilt Todten⸗ 
gräber Wandel. 


ſammlung der Kaſſe werden zur Sitzung 13. Pelagia Kwiatkowski, 15 T. 14. 


dergelaffe Tochter dem Eigenthümer Lorenz Kiel⸗[Leopeld Labes, Sch loßſtr. 14. 7 5 0 
e 135 5 a Bazinsti- Schönwalde. 16. Tod) ter dem = Der Markt war mit Allem gut be- Vorm oe iger dene u 
Danzig, 26. März 1900. Arbeiter Joſeph Winiarslki⸗ Schönwalde Ein Laden ſchickt. Abendmahl. 
A Li m Bei 17. Sohn dem Arbeiter Johann Sa- = Herr Superintendent De 
1 ns f deski ⸗ Kol. Weißhof, 18. Sohn dem mit Wohnung, ſowie eine wohnung set. Evan Kirche Mi podgorz. 
rel 1 20 Arbeiter Anton Affeld. von 3 Zimmern zum 1. April 1900 Preis. Vöran 5 00 Uhr: Seite 
2 N 1 Y 2 
i . 2 0 ehen d ge, zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 1 Kilo = Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 
aa we | Bahlmann 5 M. 3. „Fr Helene Wenz 4 Zimmer Schweine Re nn 2 Uhr: Rinhergottesbionf 
0 u 1 { 8 96 an ei nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. Aan 1 lan Herr Pfarrer Endemann. 
6 REN SH Preis 350 Mark, 5 ER Nr . 
10 Erich ailiu ka 8 Mita 1 775 Zu erfragen Brombergerſtr. 60 ie L. ee z ; Be 110 
A Schönwalde ene dſeßh Jake 8 3 1 auen Kreuz. 
Warum fterben |® . Freundl. geſunde Wohnung ech je „Vereinslokal 
„ 8. zum ehelichen Aufgebot: von 5 0 mit allem Zubehör] Breſſen 25 * 2. Gemeindeſchule, Bäderftraße 49, J. 
Kinder oft im blühendften Alter? 1. Lolomolivheizer Karl Schulz⸗ in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ Schollen 5 Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
1 10 ea e Podgorz und Anna Thiemann Schön⸗ miethen Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. II. Barſche — mit Vortrag über Mäßigkeit 55 8 
Frauen Kiheln in ehltorſ Helen walde. 2. Schutzmann Karl Willing⸗ 7 7 72 [Maränen = — Enthaltſamkeit. 
1108 Berlin und Valeria Rutkowski. 8 1 2 -W hnun Karauſchen 5 1/2 
Madchen feit, Reuch Stick und eee elne Familien - Wo g Puten Stüc 
Krampf husten, Athem: Konzeſſ. Bildungs ⸗ Anſtatl. von 2 Zimmern und Zubehör iſt vont Gänſe — 43 Deutſcher Mäßigkeits⸗ Den 
Männer abe, ima, Zungen: für 1. Upril zu vermiethen, — . FEnten Baar |et des „Blauen Kreuze. 
bewährten Leslelb's Borchardt. Fleiſchermeiſter.] Hühner, alte Stück 1 Culmer Chauſſee 42. 
b Kindergärinerinnen. 10 eee, ee, Das, 5 Uhe: e deere 
Katarrh ige Brööchen Der une beginnt den ohnung Tauben = = Bin Vortrag. 
(Bränter:Bonbon) zu gebrauchen. 2. April. im Erdgeſchoß von 3 Zimmern nebft] Butter Kilo 5 0 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczware, Kinder werden zu jed Zeit angenommen. Zubehör Gerechteſtr. Ur. 10 von ſo⸗ En 1 F 18 5 
Eliſabethſtraße, . Majer, Breiteſtraße, Emma Zimmermann fort zu vermiethen. artoffeln 8¹ : 9980 Für Börſen⸗ und Handelsb 10 
6. A Guksch, Breiteſtraße, H. Glaass, geb. Ernesti, Soppart, 8 5 1 ſowie den Anzeigentheil veran 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. Thorn, Brauerſtraße 1. Bacheſtraße 17, J. 5 . Wendel-Thorn 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der iR 3 Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 
e ey Min 1‘ Baer, der . 
1 


Bekanntmachung. Standesamt Thorn. Ueberraschend! 


Mein 


die S te vom 1. Mai] Vom 20. bis einſchl. 29. März d. Is. 8 
5 e “ft im hieſgen Schlacht I N hob \ Im Leben nie De trifft ſic 915 11 Heute !! & 
die Stell a. als geboren: eltene Gelegenheit, für nur £ G l- Ag tu Frei 5 30. a 
N g 95 Pfennig folgende prachtvolle Gegen⸗ enera en tz ö san, Den März 


8¼ Uhr Abends, 


Bureau im Saale des 17 
der „Victoria zu Berlin“ Vertrag j 


befindet ſich nach wie vor im des Herrn Dr. Pohlmeyer gu 
5 Hauſe Berlin. 


gl. Sohn dem Schuhmacher Anton 
Maſchiniſten Wilinski. 2. Sohn dem Arbeiter ſtände — 
Theophil Wojnowski. 3. Sohn dem 
zu beſetzen. Die Vergütung beträgt | Arbeiter Stefan Walezak. 4. Sohn 
monatlich 90 Mark. dem Baugewerksmeiſter Ewald Hoff⸗ 
Bewerber wollen ſtch baldigſt ſchrift-[mann. 5. Tochter (unehelich), 6. Sohn 
lich melden und ſich über ihre bis⸗[dem Kaufmann Carl Weſtphal. 7. 
herige Beſchäftigung und Leiſtung durch] Tochter dem Buchhändler Caſimir v. 


11 Stück 
für 5 Mk. 95 Pfg. 


1 prima Uhr, hochelegant und ſchön 
vergoldet, ſammt ſchöner Kette, genau 


Zeugniſſe ausweiſen. Zablocki. 8. Sohn (unehelich). 9. Sohn gehend, wofür ein Jahr garantirt Bpeitestrasse 6, I. Thema: „Aus dem geiſtigen 
29. März 1900. dem Kaufmann Georg Sternberg. wird, 1 feines Majolika⸗Deſſert⸗Eß⸗ Pr 
N De 10. Sohn dem Portier Auguſt Ventzke. | zeug, Löffel, Meſſer, Gabel, 1 feine E Fre er Leben Dentichlands 755 Gee 
Der Magiſtrat. 11. Sohn dem Schmiedegeſellen Wla- | moderne Viſittaſche, mit engliſchem u y 5 des 18. Jahrhunderts“. 


Leder ausgeſtattet, 1 hochfeine Kleider⸗ 
bürſte, 1 feine Offiziersgeldtaſche von 
imitirtemͤKrokodilleder, 1 feiner Taſchen⸗ 
Toilettenſpiegel, 1 hochelegante Pariſer & 
Damen-Brojche neueſter Fagon, 1 hoch⸗ 
eleganter Herren- oder Damenring 
mit Simili⸗ Brillant, 1 Paar feine 


dislaus Jankowski. 12. Tochter dem 


Bekanntmachung. Feldbahn - Lokomotivführer Franz 


Die für Sonnabend, den 31. d. Lachmann. 13. Sohn dem Gaſtwirth 
5 5 


1 7 7 0 Hermann Gesdrimsky. 14. Tochter 
ae Bäckerſtraße 13, I dem Sergeanten im Artl. „Regt. 11 
{>} 


> u Wollenberg. 
Derfteigerung b als geilorben: 
70 7 a 1. Arbeiter Hermann Terner, 35 J. 
S wen. n V 
1 u 2. Buchhalterin Lies beth Logan, 20 J. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 2 DEE 6 15 4: 10 
Heiligegeiſtraße 18, 1 Jabs, 4 J. 5. Gertrud Heiſe, 10 T. 

> 5 BEER 6. Schutzmannwittwe Auguſte Tietze, 


mm Ortskrankenkasse, |Bacscoereite Stanz Santawsti, 39 & 


ale Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
= 4 8 8 ut. Genehmigung des Vorſtandes geſtatt 


Der Dorftand 
77 
Ten beweise Ihnen, dass 55 Litteratur- U. Gullurvere; 


© RD 
Double⸗Goldin⸗Ohrgehänge mit init, meine Fahrräder %. Ae 1 ei 
Edelſteinen, 1 Bigarettenjpige mit i Ale besten, sondern 4 21 ends: ö 
imitirtem Bernſtein, 2 Double⸗Man⸗ auoh spottbillig sind. ; VI 
ſchettenknöpfe, 3 Double-Bruſtknöpfe, N Wiederver Pater has: 8 rag 
1 feine Kravattennadel, ſchön vergoldet, W 
3 Jurx⸗Gegenſtände für häuslichen || © Landbaus MULTIPLEX des Herrn Rechtsanwalt Radt: 


Unterhalt, 150 diverſe Gegenſtände, N ieee 11 75 „Die kaats bürgerliche Stel⸗ 
für jede Hausfrau brauchbar. RE 


R 9. „Mock i lung der Juden in Dent 
7 ß e | 
a jemie? 93 Sn 0 b RL 
e Fetten ioc, een | nur 5 f. 95 pfg. und ber wien] Beglückk und beneidet ee Gt no wüttommen. = 


zugeben, daß die Uhr allein mehr 
Werth hat, als alle 171 Stück zu⸗ 
ſammen koſten. 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 


Die Mitglieder der General ⸗Ver⸗ geſellenwittwe Marie Jacob, 62 J. Fin 


auf Sonntag, den 8. April er., Johann Oliwkiewicz, 11 M. 15. Anna Kaiser Wilhelm - derkmal a 2 


Foslomsff. 91/ x Gas 3.1 Zu beziehen, ſolange noch der Vor⸗ 
d N 1 e arbeiter uud Eigener ihn, rah reicht, per Nachnahme oder gegen gd en e 1 9005 e 
5 gent engen 5 szewski, 38 J. 17. Kaufmann Abra⸗ vorherige „ R f ) | I il N IH fl 1 g 
i a durch das Addebenter LANENMLIGE-DEIIE Odysseus 


Tagesordnung: Abänderung desſ ham Wolff, 67 J. 18. Unteroffizier 
$ 18 des Kaſſenſtatuts auf Anordnung im Inf. Regt. 21 Johann Perſchon, 
des Herrn Regierungs-⸗Präſidenten. 26 J. 19. Walter Oeſtreich, 5% M. 
Der Doritand 20. Stationsvorſteherwittwe Auguſte 
er Dorian Feldt, 62 J. 21. penſ. Lehrer 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. Theodor Witomski, 50 J. 
— | zum ehelichen Aufgebot: 
An Beiträgen für das zu errichtende 1. Fabrikarbeiter Auguſt Kuſcha⸗ 
% „ . Cottbus und Emilie Hendriſchke-Peitz. 
Kaiser Wilhelm-Jenkmal 2. Arbeiter Gottfried Hube u. Martha 
Seeling, beide Hamburg. 3. Hilfs⸗ 
bahnwärter Johann Peitſch⸗ Tauer 


Krakauer Expertbaus 
K. Splitter, Krakau, 
Krakauergaſſe 57. 

e Nichtzuſagendes wird ſofort 
zurückgenommen. 


Engliſch, 
Sranzöſiſch, 
Polniſch 


wird zu erlernen geſucht. G. F 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Ur. 4. 


von Max Bruch. 
Solis und Chor. von Mitgliedern 
des Mozart- Vereins; Instrumental- 
begleitung von verstärktem Or; 
chester unter Leitung des Kaps 
meisters Krelle, 


Donnerstag, den 5, April, 


Abends 8 Uhr 
im Artushofe. 


find ferner eingegangen: 


Erlös eines Monſtre⸗Con⸗ und Auguſte Hoefer. 4. Klempner⸗ —— Reiche Auswahl an Numm. Eintrittskarten zu 2 Mk 
certs durch Kapellmeister geſelle Guſtab Be und Chuitine Buffetfräuleins, Schürzen, Strümpfen, ie „Jacken, im Vorverkauf in der Buchhand 
Windolf 5 . Mk. 68,20 Kühl, beide Rendsburg. 5. Bauführer Nochmamfells, Kellner und Vellner⸗ Beintleidern, Scheuertüchern, Häfel: | lung des Herrn Schwartz. ı 

Durch Oberbürgermeiſter Franz Muhme Gr. Bartelſee und lehrlinge erhalten Stellung in Bade⸗ arbeiten u. ſ. w. vorräthig. Feinft 

Dr. Kohli „ . „ 104, — Eliſabeth von Pawlowski. 6 Arbeiter örten und Bahnhöfen. Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, er £ 

Gartenbau = Verein für Friedrich Wieſe und Ida Dorow. Gnlatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1.] Strick⸗, Stickarbeiten und dergl. werden == Cafel⸗Butter ea 
Kreis Thom „ 60, — 7. Diener Wilhelm Semrau⸗Graudenz 8 = gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 5 een lkerei Leibitſch täglich f 19 8 b 

Sammlung der Herren und Agnes Batke. 8. Arbeiter Johann Ein Mädchen, Der Vorſtand. mehere 60 J Sabri risch 
e . Feld und Clara Fehlberg, beide welches nähen kann, wünſcht zu größ, N 211 SAHTISS, 
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d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bäckermeiſter Arthur Heinze mit 
Johanna Kotſchedoff, beide Sandhof. 
2. Maler Friedrich Kukuck⸗Mocker mit 


verlangt ſofort S. Ki mon. 


Erlös d. Liebhab.⸗Theater⸗ 
Vorſtellung d. Pfarrer 
Jacobi 


Junge Leute finden gute koſchere 


MER” Pension “Bil der 20, III. 


Aach den 1 2 


l 1352/54 51 Hulda Piche 11 Sergeant im Fuß⸗ Altſtädt. evang. Kick 
3. ! 5 ttagstiſch b R . 
Thorn, den 29. März 1900. Artl.⸗Regt. Hermann Walz mit rau . ee a 5 J. N. Petersilge, Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung N 
P Agnes Hefe 4. Tiſchler Arthur - Konfirmanden. 
Nerm. Schwartz Jr. Fucks mit Bertha Müller ⸗ Mocker. Herr Pfarrer Stachowitz 


N 


Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu. vera. 


3. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


Ein möbl. Porderzimmer 


von ſof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 50. März 1900. 


Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Derſelßz 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. a 
Herr Pfarrer Jacolf 

Kollekte zur Bekleidung armer Ko 
firmanden. 9 


Neuſtädt. evang. Kirche. N 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung dle 
Konfirmanden der St. Georgen 
Gemeinde. 


9. Altſitzer und Invalide Rudolph 
Schröter mit Wwe. Auguſte Kaw⸗ 
Ver htm 0 czyuski geb. Delle. 6. Reſtaurateur 
e ee Richard Blaskowitz mit Amanda 
Sonntag, den J. 9 111 15 4 Ahr Schrock. 
im Gaſthauſe zum Grünen Jäger in 1 
N zu beiden Seiten in Standesamt Mocker. 
Schlachthausbahn gelegene Ländereien | Vom 22. bis 29, März 1900 find 
zur bend n e Benutzung gemeldet: 
meiſtbietend zu verpachten. . f Ä 
Pachtluſtige werden hiermit einge⸗ 1 e e e 0 
laden. Nähere Auskunft wird bereit⸗ Res al Weißhof 10 9 0 
willigſt im Komtoir der Herren Abele loch, Re, Kol Weiß 
Laengner & Iligner, Thorn, Brüden: rbeiter Hermann Kuſch-Ko Veiß⸗ 
ſtraße 9, ertheilt hof. 3. 10045 dem Arbeiter Johann 
; di 5 1 d⸗Geſellſchaft Winfarski.? 4. Tochter dem Tiſchler 
ie Bauland⸗Geſe Haft. „Wladislaus 5 5 5. u. 6. Zwillinge 
— (Töchter) dem Bäcker Hermann Schultz 
AA {iR och) er dem Schuhmacher Franz 


ein Naus, 


Fachwerk mit Bretter bekleidet, Pult⸗ 
dach, 166 lang u. breit, 53 hoch, 
ſolange als Maſchinenreparaturwerk⸗ 
ſtatt, in gutem Zuſtande, paſſend zum 
Schuppen, Accordhaus, Scheune, Ver⸗ 
ſicherungsſumme 950 Mk., verkauft 
billig zum ſofortigen Abbruch 

e „men, Schönſee Wpr. 


5 maſſives 
z Hausgrund ſtück 3 
in Mocker mit Viktualien = Geſchäft, 
Gartenland und Pferdeſtall. Miethe 
1050 Mark, bei geringer Anzahlung 
wegen anderweitiger Unternehmung 
billig zu verkaufen. 
Schittembelm. Thorn, 
Culmer Chauſſee 88. 


Der neu ausgebaute, geräumige 


Laden 


mik zwei angrenzenden Zimmern im 
Schützenhauſe iſt jogl. zu bermietlzen. 
Auskunft ertheilt 


Herr Pfarrer Heuer) 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waub 
Kollekte für die Fehn 
in Schadwalde. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in 1 
Aula des Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. N 


9 Dominiak. 8. Sohn dem Maler 
8 0 Michael Blatt. 9. Sohn dem Arbeiter 
Ich habe mich unter 1 Joſeph Koſee captomwsti - Kol. Weißhof. 


/ Sen 8 10, und 11. Zwillinge (Söhne) dem 
Tage in Danzig als Arbeiter Anton Kauiecki. 12. Sohn 


dem „ Reinhold Krüger. 


Frachtbestäliger io zart 


Arbeiter Vincent Wankietvicz, 15. 


der Thorner Oſtdeutſe 


Beilage zu No. 76 


Sonnabend, den 31. März 1900. 


Ada. 
Roman von „ *. 
(Schluß.) 
Hilda war zur Bildſäule erſtarrt. 

Denn ſo verächtlich ſie der Prinz auch ſtets 
behandelt hatte, er war doch immer ein ſplendider 
Freund geweſen, und die ſchönſten Jahre ihres 
Lebens hatte ſie an ſeiner Seite, als ſeine 
Favoritin, verlebt. Sie brach in Thränen aus 
und der ſpöttiſche Hohn ihres Gatten vermochte 
nicht, dieſelben zu hemmen. 

Als ſie ſich jedoch ausgeweint, kam ſofort 
das Unedle, Niedrige ihrer Natur wieder zum 
Durchbruch. Und ſie ſelbſt warf ihrem Manne 
gegenüber die Frage auf: ob und wie reichlich 
der Prinz ihrer wohl in ſeinem Teſtament ge⸗ 
dacht haben könnte. Sobald feine Frau ein jo 
vernünftiges Thema — wie er es nannte — 
anſchlug, ſchenkte Herr Doktor Levy Hilda ſtets 
volle Aufmerkſamkeit. 

Auch hierauf ging er heute mit größtem Eifer 
ein, und ſeine Habſucht berechnete ſchon im Vor⸗ 

aus den reichen Gewinn, welchen der Tod des 
Prinzen ſeiner Frau und dadurch ihm bringen 
würde. Er ſah ſich ſchon im Beſitz eines fürſt⸗ 
lichen Vermögeus und im Stande, allen aus⸗ 
ſchweifenden Paſſionen huldigen zu können. 
Auch Hilda machte hochfliegende Pläne für 
die Zukunft. Sie wollte ſich als reiche Frau 
ſchon einen Umgangskreis verſchaffen, denn dem 
Reichtum, das wußte Hilda, verſchließt man nicht 
überall die Thüren. Selbſt die Prüdeſten find 
oft geneigt, ihre Ehre zu beflecken, wenn ihnen 
die Schande im Gewand des Reichtums ent⸗ 
gegentritt. 5 8 
Hi.ildas Augen funkelten vor boshafter Freude, 
ſtie bedachte, daß es ihr vergennt ſein könte, ſich 
zu rüchen an den chrenhaften Kollegen 
ihres Mannes, die ß gen verachteten, 
zu rächen, indem ſie mit der Pracht ihres Haus⸗ 
ſtandes, ihrer Toiletten und Brillanten den Neid 
derſelben rege machen wollte. 
Das würdige Paar ſollte ſich furchtbar 
verrechnen. : 

Der Tun hatte niemals ein wärmeres Inter⸗ 
eſſe für ſeine Geliebte empfunden, und deren 
Wohl und Wehe — nach ſeinem Tode — war 
ihm völlig gleichgiltig, 

Er hatte nicht allein Hilda in ſei nem Teſta⸗ 
ment gänzlich ausgeſchloſſen, er hatte ſogar ver⸗ 
geſſen, Beſtimmungen über die ihr bisher gewährte 
Rente zu treffen. Mit feinem Tode fiel dieſelbe 
ſelbſtverſtändlich weg und Hilda war fortan von 
der Gnade ihres Gatten abhängig. 

Die Wut des in ſeinen Hoffnungen betrogenen 
Doktor Levy offenbarte ſich in dem Nekrolog, 
welchen er gleich nach der Teſtamentseröffnung 
verfaßte und in einer großen Zeitung, deren 
Mitarbeiter er war, veröffentlichte. Er gedachte 
in dieſem mit ſehr viel Bosheit abgefaßten 
Nekrolog aller Maitreſſen, welche der Verſtorbene 
jemals gehabt. Nur eine hatte er bei dieſer 
Aufzählung vergeſſen: ſeine eigene Frau Hilda. 
Dies geſchah jedoch durchaus nicht aus perſön⸗ 
licher Rückſicht für dieſelbe; und hätte Hilda nicht 
ſeinen Namen getragen, es wäre ihr in dieſem 
Zeitungsbericht ebenſo übel ergangen als einer 
ihrer Kolleginnen, welche einen Herrn vom Adel 
geheiratet hatte. 

Die Ehe der beiden Levys glich fortan einem 
beſtändigen Kriege, und ſelten find bei derartigen 
Kämpfen ſchmählichere Waffen geführt worden 
als zwiſchen Herrn Doktor Levy und ſeiner Frau. 
Täglich warf er ihr vor, welche Laſt er ſich mit ihrer 
Perſon aufgebürdet, und Hilda bedurfte ſtets ihrer 
ganzen Zungenfertigkeit, und Bosheit, um ihren 
würdigen Gatten einigermaßen in Schach zu 
halten. 


Die beſſeren geſellſchaftlichen Kreiſe blieben 
dieſem Paare ein für allemal verſchloſſen. Sie 
blieben ſtets auf zwei bis drei Familien ihres 
Kalibers c ewieſen. 

Indeſſen erſtrahlte der Ruhmesſtern des 
11 Doktor Levy heller und heller. Die 
aitreſſen⸗Penſion feiner Frau hatte es ihm er- 
möglicht, ſich dieſen Ruhm zu erkaufen. Er war 
ein Schacherer in geiſtigen Produkten und für 
den Lohn der Schande ſeiner Frau hatte er ſich 
den Ruf eines geiſtreichen und witzigen Journa⸗ 
liſten erkauft. 

Wahre Schriftſteller aber nannte ihn: „Ein 

Monument von unſerer Zeiten Schande!“ 


* 


ka 


Einundvierzigſtes Kapitel. 


Ein Jahr war im Strom der Zeit dahinge- 
gangen, ſeitdem man den jugendfriſchen Mann, 
den Aſſeſſor von Schubert, und die alternde Frau 


Amalie Weber zur Ruhe beſtattet. 


Magda hatte als Fritz' Gattin, geliebt und 
geehrt von allen, ihren Einzug in jenes ſtattliche 
Haus gehalten, nach welchem ſie ſo oft von dem 
Fenſter ihrer Manſardenwohnung aus ſehnſüchtige 
Blicke geworfen. Der Traum ihrer Kindheit hatte 
ſich erfüllt und eines der ſchön en Märchen ſich 
in Wahrheit verwandelt. Das Pvoletarierkind, 
das ſchüchtern auf den Kieswegen des herrlichen 
Gartens gewandelt, dieſes Kind aus dem Volke, 
es ſchritt nun ſtolz im Garten und im Hauſe als 
Herrin umher. Sie war ein Glied der Familie 
des Millionärs Weichert und die Dienerſchaft 
beugte ſich vor der jungen Frau Klein ebenſo tief 
wie vor der eigeneu Herrſchaft, vor der Familie 
Weichert ſelbſt. 8 

Eine innigere Zuneigung hat ſelten zwei Schweſtern 
verbunden als die, welche Luiſe und Magda an— 
einander knüpfte. 

Der Toden gedachte man zwar oft und voll 
wehmütiger Trauer, aber die Zeit heilt allmälig 
die ſchmerzlichſten Wunden und an die Stelle 
des herben Schmerzes tritt zuletzt eine ſtille 
Wehmut, welche mit heiligen Empfindungen der 
geliebten Dahingeſchiedenen gedenkt. 

Doch auch dieſe Wehmut geht vorüber, das 
traurigſte Herz vermag es, wieder freudig zu 
ſchlagen, und der noch ſo ſchmerzlich verzogene 
Mund lernt wieder lächeln. — — 

Die Trauergewänder in der Familie Weichert 
waren wieder abgelegt. An Magdas Hochzeits— 
tage hatte nicht nur die Braut, ſondern auch 
Luiſe eine helle und luftige Toilette geſchmückt. 

Wie von einem ſüßen Traume berauſcht, 
hatte Hugo die liebliche Erſcheinung Luiſens be⸗ 
trachtet, die ihm heute verſprochen, die Seine 
werden zu wollen. P66 
Der Scheidung des Millionär? von fehner 


Frau waren, da die letztere ſich in allen Punkten 


mit dent Antrage ihres Gatten einverſtanden 
erklärte, wenig Schwierigfeiien in den au 
legi, worden. FE as 

Diefe merwürdige Ehe war getrennt und 
Hugo wieder im Beſitz ſeiner Freiheit. 

Frau Sophie Weichert ſchien jetzt unendlich 
glücklich zu ſein, wie ſie es vielleicht ſeit dem 
Tode ihres Gatten nicht mehr geweſen. Die 
edlen Züge der alten Dame ſchienen faſt verklärt 
durch den ſtetigen Ausdruck einer ſtillen Freude. 

Als Hugo ſeiner Mutter die Nachricht über⸗ 
bracht, daß Luiſe eingewilligt, ſeine heißeſten 
Wünſche zu erfüllen und, ſobald eine ange- 
meſſene Zeit nach der Scheidung verfloſſen, ſeine 
Gattin zu werden, da hatte Frau Weichert ſtill 
die Hände gefaltet und ihre thränenvollen— 
Augen nach oben gerichtet. 

Sie hatte nicht geſprochen, aber Hugo hatte 
erkannt, daß er hiermit auch den ſehnlichſten 
Wunſch feiner Mutter erfüllt. Und ihr Blick 
nach oben war ein ſtilles Dankgebet, daß ihr 
Sehnen und Hoffen ſich endlich doch erfüllte. 

Auf der Promenade in Monaco, jener Hölle 
inmitten einer zauberhaften Umgebung, ſchritt ein 
alter, militäriſch ausſehender Herr an der Seite 
einer ſchlanken Dame von auffallender Schönheit 
auf und nieder. 

So mancher bewundernder Blick folgte dem 
ungleichen Paare, und viele, welche daſſelbe für 
ein Ehepaar hielten, ſchüttelten verwundert den 
Kopf. Man konnte es ſich nicht erklären, was 
ein ſo wunderbar ſchönes Weſen veranlaßt haben 
konnte, einem alten Manne mit grauem Haar 
und Bart ihre blühende Jugend zu opfern. 

Das Paar war unlängſt angekommen und 
im vornehmſten Hotel abgeſtiegen. Die Hotelge- 
noſſen, mit denen das Paar an der Table d'hote 
zuſammen ſpeiſte, wußten, daß es ein Baron von 
Wartenegg mit ſeiner Tochter ſei. 

Die edle Haltung der Tochter, welche wenig 
ſprach und in rührender Sorgfalt nur um ihren 
Vater bemüht war, gewann ihr die Sympathien 
aller. Und ſchon nach wenigen Wochen wurde 
die ſchöne und traurige Baroneſſe — man munkelte 
von einer unglücklichen Liebe — von alt und 
jung, von Damen und Herren umſchwärmt, die 
des Vorzuges, mit ihr verkehren zu dürfen, ge— 
würdigt ſein wollten. 

Ernſt und gemeſſen verſtand es Ada, ſich 
überall angenehm zu machen, denn ihr früherer 
Hochmut war verſchwunden. 

Die Häupter des höchſten Adels aller Nati— 
onen bemühten ſich um die — „Marmor⸗Schön⸗ 
heit“, welchen Namen Ada ihrer kühlen Zurück— 
haltung wegen ſich erworben. 

Aber alle dieſe Huldigungen machten nicht 
den geringſten Eindruck auf die geſchiedene Frau 
Hugo Weicherts. Das Geſchick hatte ſie mit 
ſchwerer Hand getroffen, und noch hatte ſie nicht 


vermocht, ſich davon wieder zu erholen. Nun ſie 


alles darangeſetzt, um die Liebe ihres Gatten 
zurückzuerobern, war ihr die Strafe für ihren 


Leichtſinn in grauſamer Weiſe zuteil geworden. 


Anſtatt Verzeihung für einen begangenen Fehler 


zu erlangen, hatte ſie für den neu hinzugefügten 
mit zu büßen. 
und ſie liebte den, der ſich von ihr geſchieden, 


noch immer, und ſie würde ihn lieben bis zu 


ihrem letzten Atemzuge. 

Es gelang niemals einem Manne, auch nur 
ein vertrauliches Wort an Ada zu richten. Die 
eiskalte Miene und der froſtige Blick, der jeden 
traf, welcher es wagen wollte, die Konverſation 
auf jenes Gebiet zu lenken, ſchreckte ſofort von 
weiteren Verſuchen ab: ſie blieb unnahbar. 

Der Baron hatte ſeine Tochter vermocht, um 
ſie zu zerſtreuen, da deren beſtändiger Trübſinn 
ihn ängſtigte, mit ihm die Spielſäle flüchtig zu 
beſichtigen. Er ſelbſt verabſcheute das Spiel aus 
Prinzip und würde ſelbſt ohne die abmahnende 
Schrift, welche ein junger engliſcher Geiſtlicher 
ihm überreicht hatte und in welcher alle Opfer 
aufgezählt waren, welche alljährlich dort durch 
Selbmord enden, nicht an die Roulette getreten 
ſein. Nur aus der Entfernung wollte er das 
nervenaufregende Treiben in den Spielſälen beob— 
achten und dadurch Ada eine intereſſante Ab⸗ 
wechslung gewähren. 

Alle Typen der Spielhöllen waren hier ver— 
treten: kalte Gleichgiltigkeit, die zumeiſt jedoch 
nur Schein war; die höchſte, nervöſe Gereiztheit, 
glühende Augen, aufgeregt gerötete Wangen. Hier 
der gemeine Ausdruck der Habgier im Geſicht 
eines Gewinners, der gierig die Haufen von Gold 
und Banknoten zuſammenſcharrt, die der Kroupier 
ihm zuſchiebt. Dort der Ausdruck höchſter Ver— 
zweiflung und des Entſetzens in den Mienen des 
Verlierers, der vielleicht ein Vermögen verſpielt 


und ſtarren Blickes ſich hinausſchleicht, um das 


Terzerol, welches er vorſorglich zu ſich geſteckt, 


Sie war eine geſchiedene Frau 


der Spielſäle, aber niemals außerhalb derſelben 
kennt. Die Not zwang ſie zu dieſem Schritt, 
denn ſie hatte, um ſpielen zu können, ſogar ihre 
Witwenpenſion um viele Jahre im voraus ver⸗ 
pfändet. — — 

Ada hatte am Tage nach jenem Vorfall mit 
ihrem Vater Monaco wieder verlaſſen, wo ſie die 
Niederlage ihrer Feindin geſehen. Das Zartge— 
fühl gebot ihr, eine Begegnung mit der einſt ſo 
übermütigen und jetzt ebenſo gedemütigten Helene 
von Branden zu vermeiden. 

Sie zog ſich mit ihrem Vater in eine ihr 
gehörige Villa in der Schweiz zurück, wo ſie ein 
höchſt eingezogenes Leben führte. Sie faßte den 
feſten Entſchluß, ihren Vater niemals zu ver⸗ 
laſſen, und im Falle ſeines Dahinſcheidens hatte 


ſie ebenfalls ſchon Pläne entworfen. 


Die Familie von Wartenegg gehörte zum 


katholiſchen Glauben — und Ada war gewillt, 
einſt in einem Kloſter die Tage ihres Lebens zu 
beſchließen. 


* 


In dem Hauſe, in welchem Ada einſt ge⸗ 


herrſcht, ſchaltet jetzt eine andere junge Frau — 
Frau Luiſe Weichert. 


Wie ſtillſelig und wie erfüllt von innigem 


Glück iſt dieſe Ehe! 


Hugo vergöttert ſeine zweite Frau, und jener 


ſchwarze Schatten, welchen Ada einſt in dieſes 
Haus gebracht, er iſt verſchwuuden wie der Pa⸗ 
villon des Gartens, an deſſen Stelle ſich im 
Sommer ein luftiges Zelt erhebt. Hier in dieſem 
Gartenzelte ſitzen am Nachmittag zwei junge und 
zwei alte Frauen, plaudernd und mit Handar⸗ 
beiten beſchäftigt. 


Die beiden Schweſtern: Luiſe Weichert und 


Magda Klein erſtrahlen in dem Glück und der 
Wonne ihrer jungen Ehen und Frau Sophie 


an einem abgelegenen Orte gegen die Stirn zu 
richten. 


Weichert und Frau Klein ſind eifrig beſchäftigt, 
merkwürdig kleine Mützchen, lange Bänder und 
ſehr kleine Jäckchen und dergleichen zu arbeiten. 

Die beiden jungen Frauen erröten und ſchlagen 
die Augen nieder, wenn ihre Blicke auf dieſe 


Das Geräuſch eines Schuſſes, welches gleich 
darauf in den Spielſaal dringt, macht keinen 
Eindruck auf die Spielenden. Und nur auf dem 


Geſicht des Neulings malt ſich vielleicht das 
flüchtige Gefühl des Schreckens, aber die Leiden⸗ 
ſchaft hält ihn gefeſſelt, er ſpielt weiter, obwohl 
auch ſeiner jenes Schickſal harrt, welches Hun⸗ 
derten in Monaco jährlich zuteil wird. 

Angeekelt durch dieſes wüſte Treiben, wollte 
ſich der Baron von Wartenegg mit ſeiner Tochter 
wieder zum Gehen wenden, als Ada ihm in 
höchſter Ueberraſchung etwas zuflüſterte. 

Mitten unter den Spielenden ſaß eine extra⸗ 
vagant gekleidete Dame, welche leidenſchaftlich 
pointierte. Die Wangen glühten in höchſter Er— 
regung feuerrot; die Augen blickten wild auf 
jede Bewegung des Kroupiers und die zarten 
weißen Hände zitterten. — 

Eines Tages wurde Helene von Branden, 
die hier ihr ganzes Vermögen, ſogar ihre Villa, 
ihr Haus in Berlin und ihre Egquipage ver— 
ſpielt hatte, ohnmächtig aus dem Saal getragen. 

Jede Schuld rächt ſich auf Erden! * 

Auch ſie hatte ihren Lohn dahin, die mit 
Menſchenherzen ein ſo freventliches Spiel ge— 
trieben, durch ihre Intriguen ſo Viele unglücklich 
gemacht. 

Was die intriguante Frau namenlos peinigte, 
das war der Ausgang ihrer Intrigue, durch 
welche ſie Hugo Weichert hatte erobern wollen. 
Ganz das Gegenteil von dem, was ſie erſtrebt, 


[hatte ſie erreicht. Das, was ſie zum Böſen hatte 


lenken wollen, war zum Guten ausgeſchlagen. 

Ada hatte die Strafe für ihre Schuld ge⸗ 
troffen, aber die ſchuldloſe Luiſe war glücklich 
geworden; glücklich, da ſie Hugos Gattin werden 
konnte. Dieſer Gedanke brachte Helene von 
Branden zur Verzweiflung. Ruhelos war ſie in 
der Welt umhergezogen, von einer Großſtadt zur 
andern. Von Paris, London, Rom und Florenz 
zurück in die faſhionablen Bäder, bis ſie nun 
endlich in Monaco angekommen war. 

Die Aufregung des Spieles, anfänglich nur 
eine Zerſtreuung und Unterhaltung, ſollte ihre 
Unruhe beſeitigen. Aber der Spielteufel hatte 
ſie dann als ſein Opfer erfaßt! 

Helene wurde von der Leidenſchaft des Spieles 
ergriffen; ſie wurde eine tägliche Beſucherin der 
Spielſäle, ſie hätte nicht mehr zu leben vermocht 
ohne dieſe Aufregung, die ihr zum Bedürfnis ge— 
worden. Der Verluſt ihres Vermögens hatte ſie 
beinahe wahnſinnig gemacht, und ſie willigte bald 
darauf in eine Verbindung, die ihr als Ver⸗ 
ſorgung erſchien. 


ſchöne, vornehme Frau verliebt hatte, trug ihr 
ſeine Hand an. 

Und die hochmütige Witwe, welche Grafen 
und Baxone abgewieſen, wurde die Gattin eines 


Weibchens. f 
und dort erſt zwei, drei kleine Krabben herum⸗ 
ſpringen.“ 


Einer der Kroupiers, welcher ſich in die 


Mannes, den die gute Geſellſchaft nur innerhalb! 


niedlichen Sachen fallen, welche ihre Mütter jo 
fleißig arbeiten. 


Der alte Klein, welcher ſeine Pfeife echt 


amerikaniſchen Tabaks raucht, wobei er am Ein⸗ 
gang des Zeltes lehnt und die fleißigen Damen 
beobachtet, ſieht das Erröten und lachend ſagt er 
zu Hugo, welcher einige Roſenſtöcke plündert, 
um den Damen kleine Bouquetts zu machen: 


„Haha, wie verlegen ſie ſiud, die jungen 


Na, das wird ſich legen, wenn hier 


„Um Gotteswillen, Vater,“ unterbricht ihn 


Frau Klein, „nimm doch den Mund nicht gleich 
ſo voll! 
reden, denn Ihr habt ja nicht die mindeſte Idee, 
was das für Arbeit und Sorgen macht. 
wir armen Frauen!“ 


Aber freilich, Ihr Männer habt gut 
Ach, 


„Na, na,“ lächelt Frau Sophie Weichert, 
„mach' es nur nicht gar ſo ſchlimm, liebe Franzi! 
Es iſt doch das größte Glück einer Frau — 
Mutter zu ſein!“ 

In dieſem Augenblick ertönt vom Zimmerplatz 


her die fröhliche Stimme Fritz Kleins. 


„Frau, den Kaffee! Jetzt bin ich fertig und 


komme.“ 


„Nun erhoben ſich die beiden jungen Frauen 


haſtig, um ihre Ordres zu geben. 


Bald iſt der Kaffeetiſch arrangiert, und um 


ihn ſitzen alle Glieder der beiden glücklichen 
Familien. 


„Hä,“ ſagt der alte Klein da zu Magda, 
„was meinſt Du, Weibchen, Töchterchen, vom 
Bürgerſinn, vom Bürgerhochmut warſt Du keine 
Freundin! aber was meinſt Du zu einem ſoliden 
bürgerlichen Leben, das ich Bürgerglück nennen 
möchte?“ 

„O,“ erwidert Magda ſtrahlend, „es giebt 
nur ein Leben, und das iſt das einzig wahre 
und echte Glück.“ 

Ende. 


Kleine Chronik. 


* Der Seidenbau in China ſoll 
nach einem Brüſſeler Fachblatt mit Zerſtörung 
bedroht ſein. Die Seidenwürmer find von der= 
ſelben Krankheit ergriffen, die vor einigen Jahren 
in Frankreich und Italien wütethe und einen fo 
unglücklichen Einfluß auf die Erzeugung der Seide 
hatte. 

* Graf Benedetti, der ehemalige Bot- 
ſchafter am preußiſchen Hofe, iſt am Mittwoch 
in Paris geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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2 Nagel-Versicherung InRusslandl> 


Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termine bringen wir § 15 der Be⸗ 
dingungen über Abgabe von Gas in 
Erinnerung; derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebraunt hat, muß dies 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. 


— a j 8 
Unterrichtsbriefe f da Be dlBßsesTaseddsrımn 
Er en a TI MODEL ET 
der Elektro technik‘ des Husrhinenbasisegens, sowie 
des Roch und Tief buntes. 
Heru 5 Mitwirk: 

lrausgegeben unter Mitcirkung C. He BRUCH. 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichtswerke ift für fi vollſtändig abgeſchloſſen u. begiunt jedes mit der unterſten Stufe. 


Eine renommirte deutsche = | 

& Kagel-Versicherungs-Gesellschafti ß 
4 sucht zur Vergrösserung ihres | 

russischen Geschäfts > 


Nach Amerik 


e, Niesendampfern 


den 


e che e e ee 8 Der Baugewerksmeister.‘| Maschinenkonstrukteur. des 

i 9 a iß ve lich & mit Personen resp. Firmen in Verbindung zu treten, die in Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 5 8 

dieſer Berſäumniß verantwortlich. regelmässigem persönlichem Verkehr mit den russischen vedigiert v. O. Karnack & Lieferung 69 J. onſtrultenten, red v. 5. Karnack 2 Lief 00 3. Norddentsehen Ipi, 
Wer dagegen eine von einem Land wirthen ete. stehen, zwecks Herbeiführung vonklagel- Ver- Ber Polier wit Der Werkmeister 9975 J 

une, P e leer 19 8 4 sicherungs-Abschlüssen gegen hohe Bezüge. ei ee En 80 J. Gen Wenk und Dufcineneiftern, — 5 

gun 1 95 die Gefl. Offerten mit Darlegung der bezügl. geschäftlichen / b leitern ꝛc, redig. v. O. Karnack. à Lief. 60 3. BREMEN. 


Verhältnisse und Referenzen unter K. 75 in die Gechäfts- S Der Tiefbautechniker. a Ber DR OD HD Vor- 


stelle d. Bl. Ausbildung von Tieſbautechnikern, redigiert] arrdeiter u. Haschiniat. Hdd. z. Ausb. 


ÄTVVUWUWUWVENWNVVWVWVER|Blekirotechnische Se 
Wir vergüten bis auf Weiteres für 

Depositengelder 
3½ % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Julius Rosenthal, 


Baderstrasse 21, 
Bauklempnerei, Inſtallations⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wohmungswechſel ſeine 
—Reparatur- Werkstätte 


für Fahrräder, elektriſche Klingel⸗ und Haustelephonanlagen unter ſolider 
und ſachgemäßer Ausführung. 


Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte 
Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er 
für die elwaigen Reſte als Schuldner 
haftet. 

Thorn, den 22. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Gesangbücher 


in allen Preislagen und Sonstiges 
empfiehlt zu Gonfirmations - Ge- 
schenken die Buchhandlung 

E. ®, Schwartz. 


Prachtvolle 2 
deutſche 


* Roſen 


Hüttner & Schrader. 


Ein⸗ und Verkauf 
verſchiedener alter u. neuer Möbel. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


600 Mark 


auf ein Grundſtück gegen hypothek. 
Sicherſtellung geſucht. Gefl. Offerten 
unter 1 L an die, Geſchäftsſt d. Bl. erb. 
. BE RE I TER TER 


Plüß⸗Staufer⸗Ailt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Arnica-Haaröl 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Iizugrosser 
Familienzuwachs 
iſt ein Uebel. 


Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
rinnen und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs⸗ 

ſorgen in vielen Familien. 

Der billigſte, vollkommene 
und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und 
illuſtr. Preisliſte 50 Pf. (Briefmarken), 
Preisliſte allein 10 Pf. 

M. Kröning, Magdeburg. 


Metall- u, Holz- 
Sälge, 
Sterbekemd en, 


Kissen u. Decken 
billigſt bei == t 


d. Bartlewski, Seulersir. 13. 


Graue Haare, ad ie 


y sind natur- 
getreu blond, braun u. schwarz 
echt zu färben nur mit Herm. 


- Musche's ges 
7 2 Haartarbe fcon . 
2 1 um 
Dunkeln erg er oder 
roter Haare Fl. 0,70. 


Echt nur mit Firma 
Herm. Musche, 


Kostenfreie Auskunft erthei t 
in Golub: J. Tuchler. 
in Grandenz: Rob. Scheffler, 
in Culm : Th Daehn 

in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: 1 Lichtenstein 


Ein unverheiratheter 


Nausknecht 


kann am 1. April cr. eintreten 
MH. II. Meyer Nachf., 
Coppernfeusſtraße. 


Kräftiger Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Gebr. Rosenbaum. 


r 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


Moritz Leiser. 


Achtung! 


Suche fleißige, 
redegewandte Herren 
für den Verkauf eines leicht abſetzbaren 
Artikels gegen gute Proviſion. Offert. 
unter F. R. 1000 an Haasensteln & 
Vogler A.-E, Hamburg erbeten. 


dem fi 
weiſe 


ein Schüler die Fachprüfung erſolgreich abgelegt, fo ertält er ein Reifezeugnis. 
Diese Werke sind durch jede Buchhandiung zu beziehen, sowie durch 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 


— Postliste 8178 2. 


Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichiet eingehend in! 
osaer Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
Erfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patoninachriohten, 
technische Auskünfte, Submissioren, handelsindustriolle Mitteilungen eto. to. eto. 
Probenummern kostenlns von der ® 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift . Bisktrofec 


Leipzig: 


hnik U. Haschinenbau, 


Für mein Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ſofort eine 


Verkäuferin. 
x Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


. Geübte SE 
Tailen- nud Rockarbeiterinnen 


E 
Großes Lager von Möbelausftaltungen c ER, verlangen genehm. Bayer, 
in jeder Holzart 5 * { 7 
der Neuzeit e zu billigſten a 
reiſen. ER 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt.— 
P. Trautmann horn. 


Rock- und 


können ſich m 

werden angenommen. 

J. Strohmenger geb.Afeltowska, 
x Modiſtin. 

In umferm neuerbauten Haufe 


Araberſtraße Ar. 5 
ind noch Wohnungen mit 2 bes 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 

u erfragen bei 
KR. Thober, Bauunternehmer, 

Bäckerſtraße 26, I. 


Ei) 
= Wohnung, za 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werlſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


2 Zim. Küche, Zub., pt. z. v. Thurmſtr.8. 


Möblirtes Zimmer 


= Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
5 ELLE EEE EEE EEE EEE EEE | zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Wilheimsplaiz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Klogau. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schuͤlſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 


C 
ohne jeden Preisaufſchlag 


zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte 
35 weiter verkaufen zu können. 


Kaiſer's Kaffergeſchäft 


5 Breiteſtraße 12 THORN Breiteſtraße 12. 
| Bromberg. — Jnowrazlaw. — Graudenz. 


Größtes Kaffee: Import: Gejchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 
Theilhaber der venezuela⸗plantagen⸗Geſellſchaft G. m. b. 8. 


AVYAV 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 
Färberei, 
Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 
von WW. Kopp 
in Thorn, Seglerſtraße Ar. 22, 
Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 


Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr, l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


ass 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthigl; 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 9 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt ö 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit 5 


IVAVAVAVYVAVAVAVAER 
VAVAVAVAVAVAVAV 


IVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


Ih SP) Magdeburg: 5 und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt @ | Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
1 u Hier zu haben bei ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Eine Wohnung, 


Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen 2c., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſicht 


Anders & Co., Breitestr, 46 u. Markt, 15 
ig 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 9 


und P. Weber, Culmerstr. I. 


23 = 2 Kabel der verſchiedenen Länder. SE 2 2 

ES 1 1 Blei den heute alle 1 intereſſtrenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, il pe. 19 Apel er 9 2 
ER das Wachsihum e iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, . il er. zu eier 
88 es riginal-Süssstoff. über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher Seglerſtraße 12 
855 Schnurrbartes Arztlich empfohlen: : mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ Wegen Ankauf eines Haufes bin 


ich Willens, die von mir noch vor 
dem Kaufe gemiethete Wohnung 
I. Et. Brückenſtr. 5 Zim. u. Kabinet 
anderweitig billig zu verm. Z. erft. 


wirklich befördert, 
beweiſt klar u deut⸗ 
lich folgende Aner- 
kennung: 
Geehrter Heir Koch! 


N) Vollkommen unschädlich. 


Die weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 außerſt 
effectvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 


Für den Haushalt ® cha; in. > 
vorzüglich geeignet: eactiarie Tabletten N 55 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 


( er 8 ! 1 TABLETTE d i chönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck r f 12585 

Der Firolin hat bei weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ un rihmud L 5 

une f ge⸗ Nr. 1 (110 fach) — Ersatz für 1½ Stück Würfelzucker : In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichleit zu ge- Kwiatkowski, Coppernicusſtr. 39, II. 
wirkt, ich habe in „ 2 (180 fach) - = „ Ns Pfund Zucker 9 währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 5 

kurz einen ſeh 5 Ze 0 1 lou eh W 

ſchneidigen Sdinuree „ 3 (350 fach) „ „ „ » ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, jowie neu hinzutretenden Abonnenten, Eine 1 ohnung, 

bart der men D 4 (350 fach? „ ½ „ » gegen die geringe Vergütigung 2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 


für ſpreche ich meinen beſten Dank. 
M., 10 12 99. E. A. 
Nur allein eckt zu beziehen in Doſen zu 
Mt 15 und Mk. 2,50. Porto 20 Uf, bei 
Nichnahme 20 uf. mehr von Paul Koch, 
kosmet Laborator., Gelsenkirohen Nr. 382. 


go 
+ 
Lehrlinge 
können ſich melden bei 
Max Knopf. Malermeiſter, 
Strobandſtraße 4. 


Araberſtraße 9. A. Jauklewicz. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 

der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 

aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 

obigen Betrag erbeten. 

7 ÜETETERSIET 2 Die vorerwähnte Vergütigung ane wir nur unſern Abonnenten. 

f 8 „ 8 er 
Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN! a indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


Wohnungen zu vermiethen 12 fein möblirte Zimmer Geſchäftsſtelle ). Thorn. Ndentſchen Zeitung 


Bäckerſtraße 16, 1 Tr. billig zu verm. Gerechteſtr. 26, II. u. v. E ͤ ͤ . ͤ ͤ . ͤ . DE 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


| Ersatz für I Pfund aer = 10 Pf. | 


Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst. _ 


{ 
8 
; | lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweijen, 
9 1 
Ai ‘ 


Amme ſucht Sperling, Berlin, Stegliger- 
ſtraße 18. Lohn 30 bis 36 Mk. monatl. 
(auch durch Hebeamme od. Miethsfr.) (t 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


FFP 


Mmöbl. Zim. n. v. billig zu verm. 
üdenftraße 16, 3 Tr. 


Br 


